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Der Staatsgerichtshof hat den Antrag der deutschnationaſen Preuſenfraktion auf Erias

einer einstweigen Verfügung gegen die preufische Staatsregierung abgewiesen
Seipzig, 38. Oucder Eig. Drahtb.)

mee e die preu

ne der üvegeübt. Er hateng vnr in zwei Jaüen erlaſſen

J J

e ln im r chen Landtag verfaſ
Mögl ent endee uwerfen. Se tie in r großem

ra uh gemacht. Für die Entſcheid in der
Haup ei der preußiſche Miniſte nt bereit, te re re zu n. Weiter
wies der Vertreter Preußens nochmals auf die Un
möglichkeit einer E ung hin. Es ſei bisherh vorgekommen, daß er Kundgebun-

en einer Regierung, die verfaſſungsgemäß
n einem Parlament eben wurden, die En:

er hers des Staatsgerichtshofes herbeigeführt wor
ei.

Der Staatsgerichtshof
gegen Hugenberg.

Hugenberg hat eine neue Niederlage er
litten. Sein Hilferuf an den Staatsgerichtshof war einzigen Verhandlungstag abgekürzt werden ſoll, ſo
vergeblich. Die von ihm beantragte einſtweilige
Verfügung iſt abgelehnt worden.

Es bleibt alſo dabei, daß alle preußiſchen Be
amten, die ſich durch agitatoriſche Betätigung oder
durch Einzeichnung für das Volksbegehren zu dem
Zuchthaus Paragraphen bekennen, den zentra
len Jnſtanzen zu melden ſind. Wer gegen die
geſetzlich feſtgelegten Pflichten der Beamtenſchaft
verſtößt, hat ſich diſziplinariſch zu verant
worten. Die preußiſche Regierung iſt entſchloſſen,
ihre Anordnungen bis zum letzten durch
zuführen. Auch für den Fall einer anderen Ent-
ſcheidung des Staatsgerichtshofes hätte Preußen
auf die Durchführung ſeiner Anordnungen be
ſtanden.

Die Aufgaben des Staatsgerichtshofes ſind eben
ſo begrenzt wie die eines anderen Gerichtes. Er

in venen es

wie das preußiſche Geſamtkabinett, ausſchließ
lich dem Preußiſchen Landtag, als der
zuſtändigen parlamentariſchen Jnſtanz, verantwort-
lich. Dort hat er nach der Verfaſſung auf Ver-
langen Rede und Antwort zu ſtehen und dort hätte
er Rede und Antwort geſtanden, wenn von irgend
einer Seite nähere Jnterpretationen gewünſcht
worden Wären. Warum hat die deutſchnationale
Fraktion dieſe Jnterpretationen nicht gefordert?
Wahrſcheinlich war auch ſie ſich darüber klar, daß
die Rede eines Miniſters vor dem Parlament und

Weiterleitung dieſer Rede zur Kenntnisnahme
an die nachgeordaeten Behörden niemals eine Ver
faſſungswidrigkeit bedeuten kann. So begnügte
man ſich im g mit einem Antrag auf „Ge
währleiſtung der Rechte der Beamten“, um den
großen Stoß gegen Preußen vor dem

ichtshof zu fipren. Die Hoffnung, daß

der Staatsgevichtshof ſich ſchließlich in deutſch
nationalem Sinne entſcheiden würde, ſpielt dabei
eine nicht geringe Rolle.

Man muß der deutſchnationalen Fraktion des
Preußiſchen Landtags für dieſe Taktik nachträglich
noch von Herzen dankbar ſein. Sie ſchaffte erſt
die Möglichkeit zu einer doppelten Niederlage: einer

iederlage vor dem Staatsgerichtshof und einer
Niederlage vor dem Preußiſchen Landtag zur
gleichen Zeit. Jm Landtag bekannten ſich nicht
nur die Koalitionsparteien zu dem Standpunkt der
preußiſchen Regierung. Auch die Volkspartei
ſtimmte gegen den deutſchnationalen Antrag. Da-
mit fanden die Rede des preußiſchen Miniſterpräſi
denten und die Anordnungen der preußiſchen
Reſſortminiſter ihre ausdrückliche Billi-
gung durch das allein zuſtändige Parlament.

amt? unternimmt, geſchieht im Einverſtändnis mit

einer großen Mehrheit des Preußiſchen Landiags.
Dieſe bisher fehlende Klarheit herbeigeführt zu
haben, iſt das Verdienſt der deutſchnationalen Land
a auon Wir quittieren es mit ausdrücklichem

nk!

Das Urteil des Staatsgerichtshofes zur Sache
ſelbſt dürfte in etwa 14 Tagen oder 3 Wochen nach
Erledigung des Volksbegehrens zu erwarten ſein.
Es mag ausfallen wie es will: die preußiſche Re
gierung wird weiterhin auf dem Poſten ſein und
ungeachtet eventueller juriſtiſcher Haarſpaltereien
in Uebereinſtimmung mit der großen Mehrheit des
Preußiſchen Landtages die politiſchen Maßnahmen
ergreifen, die ſie im Kampfe gegen die Feinde der
Republik für notwendig hält. Hugenbergs
Niederlage als deutſchnationgler Varteiführer

Was Preußen in Zukunft gegen pflichtwidrige Be dürfte damit beſiegelt ſein.

PBarit, e4. Oktober. (Radiomeldung.)

Jm Vordergrund der franzöſiſchen Miniſterkriſe

Führer. Um die von der Rechten anfangs mit ſo
Elan vorgetragene Kandidatur Tardieu

iſt es vorläufig ziemlich ſtill geworden. Gegenwärtig
beherrſchen die Linksparteien das Feld, wenn auch
vorläufig nur das Feld der Kombinationen. Die
Möglichkeit einer neuen Belebung des Kar
tell s durch Uebernahme der Regierung durch
Sozialiſten und Radikalſozialiſten, geſtützt auf die
wohlwollende Neutralität des linken Zentrums, iſt
in greifbare Nähe gerückt, wie auch jede Vorausſage

dem objektiven Stand der Dinge nach und angeſichts
der beträchtlichen parteitaktiſchen Schwierigkeiten ver
früht wäre.

Jm Mittelpunkt der Diskuſſionen ſteht natürlich
der Radikalſozialiſtiſche Parteitag in Reims, der
heute beginnt und deſſen Dauer von den urſprüng-
lich geplanten vier Tagen wenn möglich auf einen

daß vielleicht ſchon morgen mit einer Klä-
rung der Situation zu rechnen iſt. Dem Kongreß
wird eine Entſchließungsvorlage Chautemps unter
breitet werden, die jedes Zuſammengehen mit den
Rechts und mittleren Rechtsparteien aufs ſchärfſte
ablehnt, die Sozialiſten zu gemeinſamem
Vorgehen auffordert und für den Fall einer
Abſage der Sozialiſten ein weiteres Verharren der

entſcheiden ſich die Sozialiſten

7 re 2 F. 5

Inzwiſchen iſt der ſozialiſtiſche Partei
rat für Sonntag nach Paris einberufen wor-
den. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul Faure er
klärt heu im „Populaire“, daß die Beſchlüſſe des
Pariſer Kongreſſes vom 11. Januar 1926 über die
Taktik der Sozialiſten aktueller denn je ſeien und
direkt auf die momentane Lage angewendet werden
könnten. Dieſe Beſchlüſſe beſagen, daß die Partei
bereit ſei, die Regierungsbildung auch
allein mit Unterſtützung der anderen Linksgruppen
zu übernehmen, wobei die Vertreter dieſer Gruppen
in die von den Sozialiſten zu bildende Regierung
eingeladen werden ſollen.

7

Der Präſident der Republik emp-
fing am Mittwoch u. a. die Abgeordneten Malvy
und Boncour zu einer Rückſprache über die
Neubildung der Regierung. Paul Boncour hat
für ſeine Perſon unmittelbar vor dem Ausbruch
der Kriſe in verſchiedenen Artikeln erklärt, daß
er perſönlich zur Teilnahme an der Regierung
bereit wäre. Das hat er auch am Mittwoch in
der ſozialiſtiſchen Fraktionsſitzung nicht verborgen,
wobei er hinzufügte, daß er im Einverſtänd-
nis mit der Partei handeln müſſe. Die
Debatte in der Fraktion hat gezeigt, daß die Mehr
zahl der ſozialiſtiſchen Abgeordneten ſich der gro
ßen Verantwortung bewußt iſt, die mehr als je
auf der Partei laſtet und von deren Entſcheidung
der Rechts oder Linkscharakter der neuen Re

Radikalſozialiſtiſchen Partei vorſteht. gierung abhängen kann.

Halle, den 27. Oktober.

Rotes Ereffen mit Wein und Sekt
Brieſwechſel unter Kommuniſtenführern

kann über die Verfaſſungswidrigkeit und Ver-
faſſungswäßigkeit eines Geſetzes oder einer Ver In einer kommuniſtiſchen Verſammlung ſpricht
ordnung entſcheiden. Dem Streitfall liegt jedoch heute abend der Vorſitzende des Rotfrontkämpfer-
weder ein Geſetz noch eine Verordnung zugrunde bundes Le o w. Dieſer Herr hat in der Kommu
Was zur Debatte ſteht, iſt eing Rede des preu niſtiſchen Partei eine ganz beſondere Rolle ge
ßiſchen Miniſterpräſidenten im Landtag ſpielt. Der „Vorwärts“ war in der Lage, vor
und ein Erlaß der preußiſchen Reſſortminiſter, dieſe einigen Tagen einen Brief des ehemaligen kom-
Erklärung den Staats und Gemeindebeamten zur muniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Max Schütz
Kenntnis zu bringen. Ein Urteil über dieſe Rede zu ve tlichen, in welchem behauptet wird, daß
und dieſe Verwaltungsmaßnahme ſteht dem Staats Willy Leow „für Geld immer und je-
gerichtshof nicht zu. Der preußiſche Miniſter- derzeit käuflich ſei“. Ferner wurde in
präſident hat es deshalb abgelehnt, ſeine Aus

in Leipzig näher interpretieren zu laſſen. ſein Rotes Treffen in Dortmund bei Wein
m Brief dem Rotfrontführer nachgeſagt, er habe ha

ſeine Freundin gegeben, die im Beiſein von Kell
nern, die kommuniſtiſche Parteimitglieder waren,
den Ausſpruch getan hätte: 4

„Laßt uns ruhig noch eine trinken, die
dummen Proleten müſſen ja doch alles be

zahlen
Schließlich hält Schütz dein Leow vor, daß er
ſeinerzeit bei der Auszahlung von Unterſtützungs-
geldern an die Flüchtlinge der Märzaktion ſich
immer

e weſentlich zu ſeinen Gunſten geirrt

Dieſe Veröffentlichungen des „Vorwärts“ ſind
iſt für ſeine Reden vor dem Parlament, ebenſoſund Sekt gefeiert. Veranlaſſung dazu habel natürlich dem „Klaſſenkampf“ höchſt unbequem.

Deshalb faſelt ex geſtern etwas von „Verleum
dungen, Erpreſſungsverſuchen und Sklarekſumpf“,
ohne aber auf die peinlichen Einzelheiten des
Herrn Schütz näher einzugehen. Max Schütz ſelbſt
hat geſtern in der „Roten Fahne“ eine Erklärung
veröffentlicht, in der er behauptet, daß ein kom
muniſtiſches Parteigericht über ſeine Anſchuldi-
gungen gegen Leow Unterſuchungen angeſtellt
hätte, die mit einem Freiſpruch für Leow
geendet hätten. Das iſt allerdings keine Wider-
legung der peinlichen Behauptungen von
Schütz.

Wie konkret ſeine Anſchuldigungen gegen den
Rotfrontführer Leo w ſind, das beweiſt ein weiterer
Brief, den der „Vorwärts“ geſtern zu veröffentlichen
in der Lage war. Jn dieſem nur zur „innerpartei-
lichen Verwendung“ beſtimmten Schreiben behauptet
Schütz, daß er mit Erſtaunen feſtſtellen konnte, daß
Willy Leow für den Unterbezirk Gelſenkirchen eine
Summe von 5400 Mk. verrechnet hat. Sie ſind
der Meinung, ſchreibt Schütz an Leow, daß ſie einige
Rotfrontkämpfer hinter ſich haben, daß ſie dieſelben
aufhetzen können mit Knüppelmethoden die Leute
niederzuſchlagen, die einiges aus ihrem Leben
wiſſen.

Und dieſer, von ſeinen eigenen Parteifreunden ſo
charakteriſierte Herr Leow, will heute die halliſchen
Arbeiter veglücken und gegen die „korrupte“ Sozial
demokratie zu Felde ziehen.

Zinn Berliner Votſchaftsſkandal.

Der üalieniſche Botſchafter in Berliniſt abberufen owen t Lan ihm das Ver

chwinden von Chiffreſchlüſſeln zux Laſt legte.
r italieniſche Graf Aldrovanichafter



Der „Borwärts“ die
ergebniſſe von 32
e Reiches aus
uſammengezählt.
ch bisher 239 000 von 10 150 000

eingetragen, alſo noch nicht 24
rozent.

agrarier rechtfertigt nicht die

von der ber t i tGeredep kärn i z W
beſondere die

Ergebniſſe aus dem Rheinlande.
In einem großen Teil der mittleren rheini
ſchen Städte haben ſich bisher nicht einmal
hundert Perſonen zu Hugenberg bekannt. Jn
Bad Krenuznach waren bis Dienstag abend
26 Perſonen, in Boppard 31 und in der be
kannten Stadt Bacharach bis Dienstag
nicht eine einzige Einzeichnun
vor. Das gleiche trifft für eine e x
kleinerer Gemeinden zu. Jn der al ößt

leichfalls überall auf
Jn Speyer haben ſich in den erſten Tagen nur
56 Perſonen eingetragen. Jn ms wurden
230 und in Heidelberg 531 Perſonen t.

r inneren en e W le ufolgten Einzeichnungen im zuGingelchunngen e Worte heben 7.

weniger als 20 bis 25 Prozent zurück
gegangen ſein.

Inflation in Mißtrauens-
anträgen.

Im Landtag abgewieſen.

d t kam geſtern eindeutſchnationaler Mißtrauensantrag zur Abſtim-
mung. Vor derſelben gab Abg. Kaſper (Komm.)
eine Erklärung ab des Jnhalts, daß die kommu-
niſtiſche Fraktion ſich beim Mißtrauensantrag
gegen das Geſamtkabinett der Stimme enthalten
werde, da ſie zwar gegen dieſe Regierung den
chärfſten r ſag aber nicht den Antrag
tellern Vorſchub leiſten wolle, die
s oletariats ſeien. Abg. Borck zog

den Antrag auf ſofortige Rü rung des Ber
liner Ober I ermetzters Boeß aus Amerika als
überholt zurück.

Der deutſchnationale Antrag, der das Staats
miniſterium erſuchte, im Reichsrat gegen
den Young-Plan zu ſtimmen, wird in ein
a t bſtimmung mit großer Mehrheit abge
ehnt.

Der deutſchnationale Antrag auf Gewähr-
er des Rechts der Beamten auf Eintragung
beim Volksbegehren und auf Einſchreiten gegen
olche Vorgeſetzte, die in gegenteiligem Sinne wir-

ken, kam zur namentlichen Abſtimmu aAnträge auf Ueberweiſung an den ehe
abgelehnt worden ſind. Die namentliche
r ergab die Ablehnung des Antrages mit

1 gegen 160 Stimmen. Dagegen hat die Deutſche
Volkspartei geſtimmt.

der nun folgenden namentlichen Ab
ſtimmung über den Mißtrauensantrag der Deutſch
nationalen gegen das Geſamtkabinett ſtimmten
den Antrag mit den Deutſchnationalen die Na
tionalſozialiſten, die Wirtſchaftspartei und die
Deutſche Fraktion. Die e Volkspartei und
die Kommuniſten beteiligten ſich nicht an der Ab
ſtimmung. Die übrigen Parteien ſtimmten da

en.
Der Mißtrauensantrag wurde abgelehnt

mit 218 gegen 114 Stimmen.

Geburt eines Tonfi'mes.
Von Fritz Köhler.

Am Südrande des einſtigen Paradeplatzes
Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers, am Tem
pelheofer Feld in Berlin, das heute den ze n
tralen Flughafen der Republik beherbergt,
ſteht eine Filmſtadt. Eine Chamäleongſtadt,
die davon lebt, daß ſie ſtändig ihr Ausſehen
wechſelt. Geſtern ein verwunſchenes Schloß, heute
ein grandioſer Ballſaal, iſt ſie morgen ein ſchlich
tes Bauerndorf. Nur die Maſchinen, die Kame
ras, die Mikrophone und die Legionen von Schein
werfern ſind immer da, und noch eins: in der
Mitte der träumende Teich, verſteckt zwiſchen
Weiden und Erlen, in deſſen Waſſer ſich eine
kleine Liebeslaube ſpiegelt. Hier haben wir neu
lich Nachtaufnahmen gemacht,“ ſagt der Regiſſeur.

In dieſer Welt des ſchönen Scheins wird jetzt
ein Tonfilm geboren. Die vom ſtummen Film
her ſchon verwirrende Apparatur iſt noch ver
wirrter geworden. Die Kamera hat ihren be
herrſchenden Rang mit dem Mitrophon teilen
müſſen, und wenn da nur eine Kamera und ein
Mikrophon ſtehen würden, dann ginge das ja,
aber jedes dieſer Jnſtrumente hat noch ſein Ge
folge. Das Mikrophon hat ſ5 gleich drei kleine
Häuschen mitgebracht, und in jedem dieſer Häus
chen ſteht ein Wagen. Das iſt der Zauberkaſten,
den das Mikrophon mit tauſend Drähten an ſich
gekettet hält. Klappt man ihn auf, dann ſieht
man das Geheimnis des Tonfilms. Aber man
klappt ihn lieber wieder zu, weil man den Sinn
dieſer Spulen, Räder und Schrauben doch nur
ahnen, nicht begreifen kann. Man muß über
haupt ſehr vorſichtig ſein in dieſer Filmſtadt, be
dächtig auch den kleinſten Schritt überlegen.
Sonft tritt man auf eines der Kabel, die wie
Aale in einem Baſſin ſich ineinander gewühlt

und dann erliſcht vielleicht links die Queck
rlampe, oder es paſſiert ſonſt etwas.

„Max, wie lang iſt dein Metermaß?“ „Fünf
hn Meter!“ „Da iſt ja meins noch länger,“

meint ein Hilfsarbeiter und mißt genau die Ent
fernung von der Szene bis nach der Kamera. Die
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eines Bürgerkrieges ihren öſterreichiſchen

wenig nationalem Gefühl, daß man daran denke,
Deutſche gegen Deutſche marſchieren zu laſſen.

Bürgermeiſter Seit erklärte, nicht els So
zialdemokrat, ſondern als Bürgermeiſter von Wien
zu ſprechen und als alter Wiener, dem das Schick
ſal der Stadt am Herzen liege. Wenn man wünſche,
daß Wien aufhöre, Bundesland zu ſein und wieder
dem Lande Niederöſterreich einverleibt werden ſolle,
ſo erkläre er, das wolle Wien nicht, das wolle
Niederöſterreich nicht. das wolle kein Chriſtlich
ſozialer und kein Se jaldemokrat in Wien. Wien
müſſe Bundeslan bleiben wie bisher, und kein

n Hilfe leiſten würden. Es zeuge von

und von niemandem
Verantwortlichkeitsgefühl

wird von niemand
unterdrückt werden.

und Beſchüter der Republik iſt. Wenn man Wienan S ieken aber un ſo v s Dien
ebenſo dagegen verteidigen, wie ſich da

Menſch in Wien ſei bereit, für irgendein Zugeſtänd
nis die Rechte des Landes Wien preitzugeben:

Schiff auf

Wird Afghaniſtan Republik
London, 33. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der britiſche Außenminiſter Henderſon hat
an das afghaniſche Außenminiſterium ein Telegramm

ndt, in dem es u. a. heißt „Jch habe die Er
tigriſe der letzten Tage mit größtem Intereſſe ver
folgt und hoffe inſtändig, daß ſich die Erwartungen

ein im Innern friedliches, freundliches, ſtarkes
unabhängiges Afghaniſtan verwirklichen und die

alten freundlichen Beziehungen zwiſchen Großbritan
nien und Afghaniſtan weiterhin beſtehen werden.“

Wie aus Kabul gemeldet wird, hat der türkiſche

Szene, das iſt Hans Albers, der Charlotte
Ander untergefaßt hält, zu denen dann noch
Jda Wüſt kommt und fragt: „Wo wart Jhr
denn, doch ſicher im Garten.“ Dann lacht die
Ander und ſagt: „Gewiß, im Garten.“ Ehe die
drei weiterſprechen können, taucht Julius Fal
kenſtein auf. Die Wüſt muß ſich darüber un
bändig freuen und rufen: „Ach, da iſt ja mein
Großfürſt!“ Der Großfürſt wieder muß feixen
und die Ander zum Tanze entführen, worüber der
Albers ſich ärgert.

Das iſt die Szene Nr. 601, die man fünfmal
geprobt hat, bis die Ander ſich ganz an den Tiſch
mit dem Sekt geſtellt hatte, bis Albers endlich die
Arme richtig hielt und die rieſige Komparſerie
ſchnell und luſtig genug promenierte.

Beim ſtummen Film konnten hierbei die Re
giſſeure toben wie die Berſerker und brüllen wie
die Löwen. Jetzt beim Tonfilm müſſen ſie das
alles unterlaſſen und ſtill ſein wie die Mäuschen.
Denn es geht nicht gut, wenn das Publikum die
Wüſt fragen hört: „Wart Jhr im Garten?“ und

vorn!“, oder wenn er ruft: „vLicht einſchalten!“
Das iſt nichts für das Publikum. Deshalb ſteht
der Regiſſeur auch auf ſeinem Thron und ſieht
aus wie ein König, der nichts zu ſagen hat. Das
Sprachrohr hat er vorſorglich zur Seite geſtellt,
damit er erſt gar nicht in Verſuchung kommt, doch
noch ein Donnerwetter hindurchzujagen. „Fertig-
machen!“ iſt das letzte, was er zu ſagen hat. Dann
beginnen leiſe die Kameras zu ſurren, acht Mäd

zum Tanz auf, die Komparſerie plaudert, flüſtert,
flirtet, lacht und tanzt, und im Vordergrunde rollt
die Szene 601 ab.

Wenn die Filmleute ſchließlich an dem Strei
fen Nummer 601 und an allen anderen genug
herumgedoktert haben, dann gehen wir in ein
Kino und freuen uns über den ſchönen Ball.
Aber wir haben keine Ahnung davon, daß die
Schauſpieler wie Leichen ausſahen; fahlgrau ge
ſchminkt und die Lippen violett bemalt und dieſe
Farben übergoſſen von dem ſumpfgrünen Quedk-

gegen verteidigen würde, wenn man ihm ſein Recht
als ſelbſtändiges Land nimmt.“

den Felſen

W

Je er an den e ten Fserrſcher r n e egramm gerichtet, iwelhem die J der neuen S n
Regierung durch die Türkei eſprochen wird.
Eine andere Meldung aus Kabul beſagt, daß Nabdir
e Umwandlung Afghaniſtans in eine Repu

ane.

Gerüſteinſturz bei Krupp. In einer Hütte der
Firma Krupp in Rheinhaufen ſtürzte ein Gerüſt
ein, auf dem 15 Monteure arbeiteten. Fünf Per

unte rſagt. Punge hat dagegen Beſchwerde

gelegt.

liche V

r

eintritt, wenn die chemiſchen Unt
i ublicklich im Gange

e Dann
wenigen Tagen

wenden feſt S rgeefte en von deren Ver

im De gen en uge e en, t74 gelr et e den e
e e itt man dagegen den

daß Dr. les alter erfahreneri v. nicen Lies ens hät
erkennen müſſen. Die Ge Sleitn
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Er war ihr DBuzfreund.

Der kommuniſtiſche Stadtrat D
lauer Berg wurde am Mittwochet

hinein von der

er e derSklarek.orteile von den Sklarerks gehab
den Kredit J

Der deutſhnationale
Bruwhn, ein Dugfreund der Sklareks, hat wegen
der in der Hugenbergpreſſe fortgeſetzt gegen ihn be
tätigten „Ehrabſchneiderei“ und der Karlsruher Rede
Hugenbergs, ferner Von W
Wohlgeneigtheit abhängig zu ſein“ nicht gewillt iſt,
ſeinen Austritt aus der Deutſchnationalen Volks
partei erklärt. Er teilt dieſen Schritt und ſeine Be

ſonen wurden ſchwer verletzt.
gründung in der Mitwochausgabe ſeiner antiſe

mitiſchen „Wahrheit“ mit. a

haus war es und nicht wie in einem Ballſaal.
Wir wiſſen ferner nichts davon, wie den Kom
parſen zumute war, die fröhlich und ausgelaſſen
ſein mußten, und die dabei vielleicht dachten:
wenn wir nur erſt das Geld für die Miete zuſam-
men hätten! Wie man überhaupt ſtaunen muß,
daß in dieſer grotesken Welt nicht einer von
denen, die früher einmal das waren, was ſie
heute nur noch ſpielen, aufſteht und ſchreit,
weil er irrſinnig geworden iſt. Aber das tut
keiner; die Betagten haben ihre Hoffnungen und
Wünſche längſt zu Grabe getragen, und die Jun-
gen nehmen's leicht und hoffen immer wieder
von neuem, daß auch ihr Name einmal am Him-
mel der Filmſterne ſtehen möge. Wie einſt die
Alten

Es beginnen die Proben für Szene Nr. 602.

Cari Froehlich voltert dazwiſchen „Da hin
ten vom Autv weg, anderthalb Meter weiter nach

chen in gelben, roten und blauen Fracks ſpielen 2 r

Anläßlich des 25. Todestages des weſtsti hen St

ters Peter Hille ſoll Dortmund
n errichtet werden.

ſilberlicht; wirklich, wie in einem Leichenſchau

Due und derträgt 7 Liter Waſſer

in der kommenden Londoner Opernſaiſon

Soeben gibt das Syndtkat, das alljährlich d
Opernſaiſon in der Lononer Covent Garden
Opera veranſtaltet, ſein Programm für das Früh
jahr 1980 bekannt. Die Feſtaufführungen werden
am Montag, dem 28. April, beginnen und zehn
Wochen dauern. Einige engliſche Blätter beanſtan
den es, daß deutſche Künſtler auch in dieſem Jahr
wieder die Führung haben werden. Deutſche Opern

kräfte werden in Werken Richard Wagners au
treten. So will man den „Ring“ zweimal a
führen. Neben Wagner ſoll auch Verdi zu Worte
kommen, aber auch die Muſik von Johann Strauß
wird man in London hören, denn es iſt eine Feſt

laufführung der „Fledermaus“ in glanzvoller Be

r geplant. „Parſival“, „Meiſterſinger“ und
„Fliegender Holländer“ werden aufgeführt.

Die zweite Fremdenvorſtellung der diesjährigen
Spielzeit des Stadttheaters in afie findet an
Sonntag, dem 10. November, von 15 uis 1834 Uhr
ſtatt. Zur A firma re Fl. e arRien n inDer Ve uf der Theaterkarten findet wie für die
vorigen Fremde tellungen an den bekanntenrkartenau tellen und ermäßigtend n ab rer 13 Uhr Rorenver

s ſtatt. Theaterführer ſind beim Löſen derFahrkarten koſtenlos i Laſe
Die größte Blume. Die auf der Sumatravorkommende Raffleſia ne e V

aller bekannten Blumen zu gelten. Sie einen
inem Meter, iſt veilchenblau,

u h e tene
nunmehr beſtimmt am ger 29. tober, ſtatt

8 intereſſante Li von Bra denr e J e zuden dei H. Zede b Puuſt Abendx nſten unſerer

n ea n
der

rkunden,

ell t ſoll erſten d



Die Wählerliſten liegen nur bis morgen,
aus, etwa bis zum 29. Oktober,

wie Kancher bei Verwechſlung mit dem
„Volksbegehren“ r annimmt. Wer bis

an n e e erDeutſchland, Deutſchland über alles
Und im Unglück nun erſt recht,

Rieſengroß iſt unſer Dalles m 25. Oktober die fürUnd die Aktien ſtehen ſchlecht; e n r wenleAlfred Hugenberg und HitlerSingen heiter ein Duett: Halle, den 24. Oktober. ſſitzende Kleemann, bekanntlich ebenfalls Mit nicht y en i h. a r i
Vontben ſind die beſten Mittler Wenn Dummheit wehe täte, in der Kommu glied der linientreuen KPD., in dieſen Skandal ſo r erliſte en v je
Und von Phraſen wird man fett! niſtiſchen Partei wäre andauernd Wehe-verwickelt ſei, daß die Abſicht beſteht, beim Ver wiſſere e G u m ne un

geſchrei wie beim Schweineſchlachten. Schreit ſicherungsamt den Antrag auf Enthebung nur nen Serere t dieſer Betie a nDeutſchland, Deutſchland über alles, da dieſe Geſellſchaft ſchon ſeit Wochen wer weißſvon ſeinem Vorſtand spoſten zu ſtellen ans n den letzten Tagen zahlreiche h

Fürchterlich klingt das Geſchrei wie laut über die korrumpierte SPD.“, weil ein Auch bei dem Kauf des Baugeländes zu dem gegangen.
Hugenberg iſt jeden Falles Berl d h Stadtrat durch unzu neuen Verwaltungegebäude ſollen die beiden nicht ſein Wahlrecht verlieren will,eim Konkurſe mit dabei läſſige längerung erſt die Meglichteit KPD.Funktionäre ihre Hände in der bekannten uß ſofort nachſehen und eventnell berichtigen

das Maul iſt nur Attrappe, bot zu an amen Vorkommniſſen, wie ſie der ſoffenen Art im Spiele gehabt haben. laſſen. s
e Und die Phraſen ſind ſo alt, SklarekSkandal zeitigte. Dabei zeigt von den Soviel heute über die Angaben der bürger-

Auth das Schwert iſt nichts als Pappe, vielen ſonſtigen Fällen abgeſehen der auf der lichen Preſſe. Jedenfalls wird die eingeleitete Un We neidshocheut
Wie im Teutoburger Wald! erſten Hauptblattſeite heute erwähnte Briefwechſel] terſuchung noch näheres ergeben und wir werden

zwiſchen zwei Prominenten der KPD., daß gerade dann ſehen, ob die Bolſchewikenpreſſe weiterhin Am 28. Oktober beginnt die nächſte Sch wurVon der Maas bis an die Memel, e alle Urſache hätten, erſt einmal vor den von den korrumpierten Burſchen reden rn Ken ächt wen ſechs e egnr,
Von der Etſch bis an den Belt. ſchmutzigen Türen in der Lerchen wird die, wie Figura zeigt, nur in der „korrum- Melneids ſahen gar Verhandlung S
Rieſengroß iſt jeder Dämel, feld ſtraße zu kehren pierten SPD.“ ſitzen. 2. November wird eeen den Arbeiter Wilhelm
Der zu Sugenbersen hält! T. r r geſterg er Inzwiſchen iſt ein neues Skandälchen publik ze- Auguſt aus Gröbern verhandelt, der wegen

n ein Skandälchen, das nur möglich iſt infolge Körperverletzung mit tödlichem Ausgang ange-
der no, ſagen wir höchſt eigenartigen Wirt klagt iſt.
chaft, wie ſie die kommuniſtiſche Verwaltung derO eben beliebt. Der Angeſtellte Se ydel, der n r terjugend,

Vötkiſche Pr Propaganda einen nene Sfandal bei der Allgemeinen
Sebauden. a den aſecigen Mitteitengen erſehen i der

in ſtaatlichen aus den t m eDaß in der Univerſität die o iziell nicht mehr Direktor Pfeiffer, bekanntlich hervorragendes nſeres Wiſſens Kaſſierergeſchäfte beſorgt, iſt friſtrat St u de i ar weiter er Mitglied der älmann IJnternationale, z leſe wen eine ganze Zeitlan 3 ür den am 26. und 27. Oktober rſa Anſchläge ans S hele Brett“ heften ann, Verdachts der ÜUntreue und der Beſtechlichkeit eine Beiträge zahlte und nach den Kaſſenvorſchrif- i a h rn benstigen wir noch eine

n ehe ne Seſeiſee, wen der ſtand et ten als feeiwillige Mitglied hätte geſtrigen werden a u vie ne in derS auch en ropaganda für die uſſes, den der Vorſta 5ki ſche n getrieben werden darf, re an S die ſeiner Sitzung am Montag nach eingehender Prü u d aber noch die u en Unterbringung der Kurſusteilnehmer behilflich
S nur Verſamml öitiſcen fung des ihm von außenſtehender Seite zugänglich anker in nſpruch nahm. Dieſe Durchſtechereien ſein. Anmeldungen nehmen das rS e en r aus alen Svert Unregel mäßige ung von Ürkunden, dis Sehdel ſelbſt beſorgte. Jnugendgenoffen.

15 nei ſchen ewigen ind rinnen Zlitg der Es wird allerhöchſte Zeit, daß die halliſche Arbei
ten zur Laſt gelegt, die er r Einrich terſchaft ſich einmal die Frage vorlegt, ob ſie die von Arbeitsloſe Zugendgenoſſen!en ſchon hen auf da Weg r tung ren c Röntgeninſtituts be in auſgebrachten Krankenbeiträge weiter ſo verwal- Acyenn

e Leſehalle r e el ge e ſe gei die ebenſo wie die r r wen V Tee W rn un eldet Euch
en rhältnis zu der Anzahl Wer „Halliſchen Nachrichten“ dieſen „neueſten Korrup- a a ſtif ſte Dew „angſt bis 7 Uhr. Das Jugendſekretariat.
Stern Aunherdem ſagen wenig im oneſtandal“ mit Vehagen breittreten, berichten, ne vornlee ſchaffen. Denn es iſt eintenfagl n ätter S daß Pfeiffer willkommener Vorwand für die Unternehmer, dieſe Anfälle des Tages.tion ehren t zur Heye gegen e ernn veinige tauſend an Beſtechungsgeldern Eine R rin, die geſte dhat 2 n S dehngrtet e t itehrer dal i ben Luſeen e n Been de owiter Pfeffer r Kleemann. gen. u gen. ihr Lreromobi r en

ramponiert. en wurde ein Ware
ernſter verletzt, der gegen 12.30 Uhr in der

mein verbindlich erklärt worden. Hier- Großen Steinſtraße von einem Auto umeAeewigen n erhält die vor e itafel au efahren wurde. Er wurde dem Eliſabethkrankene ne ren S c Verwaltungen Werclats haus zugeführt. Auf dem Riebeckplatz erlitt
die ſich dem Mitteldeutſchen vormittags 9.30 Uhr ein Mann einen Krämpfee öffentlkcher Verwal anfall, ſo daß er zur Univerſitätsklinik gebracht

tungen und Betriebe e. V. noch nicht ange werden mußte.

ſchloſſen hebez. g r n 1 rin re dieeuerwehr nach der Friedrichſtraße gee e e e e ehe em A.ein Werbeabe a anmen le Sie rücken.

Mit Kaffee m gegen die SPD.

Von Zeit gu Zeit finden in den Verteilungsſellen de Allgameinen Konſumvereins

Halle und Umgegend Verſammlungen
ſtatt, bei denen die Erſchienenen freigebig mit

rinnt r und Kuchen bewirtet werden. Jn denAm itag, dem 1. November, be Fällen halten dann kommunneue Trimeſter der ne rößen“ von Halle Reden, um an die Maſſe

5 Se d rtige Skandalee und ſidtiſchen Räumen ge

weltliche r r St Abert n e Se 7 en ire 2. Otizder,Es werden außer den zahlr n rangukommen, da in die kommuni n rtei a en Seramtaltungen, als gelungen roaſchköni in drei Akten von Robert Bürkner ſatt,
greinoaften Führrngen gleich in Se erſten verſaremiengen gewöhnlich nur e perſ Le e e eleiteh e h er e re e S

vek e e Achter Shrechöiſe gehen n e eigen e h Sa gen Berlin wird am Jn einer ſolchen Verſammlung der Vertei Lehrer brachten gute Muſikquartette zum Vertreg, be rlaunf de hat Tee r r
Stadt
dem 1. 25 imin der Aula des Re e

r
end die e zeigte, a in der

ulichen ule auch im en 7 üige u S e r
e n lieder des n Konfumvereins ule, die entli von der der anderene J Sultan t ſoweit ſt e ernſtlich überlegen, ob ſich dieſe ule a 53 Kinder leben per in

r in La kommt ſe des Vorgehens mit genoſſenſchaftlichem Geiſte Arbeit e eigen mit den
und ſie geeignet dem Konfumverein rern die durch allerlei K Mandolinen, Werkunterricht, S hernstag, dem 5. November, 20 uhr, v weitere Freunde zuzuführen. Es dürfte nachgerade Gder Leo Tol mnaſtik uſw.) die in ren Fähig keiten undat legte Sekretär ſo va unerhört ſein, wenn die e e ſprechend e Beſondere

Freude bereitet der Aufenthalt in den Landſo über „Tolſtoi Lenin Geſher des Konſumdereins für kommuniſtiſche
wie für die übrig Parteiverſammlungen vergendet werden. eimen und die Ferienwanderungen, die weit

ule ſind in Gine Gelegenheit, nde beſeitigen, die Grenzen der engeren imat eh von 6 u 8 Uhr nſbietet der r t den in h r t a ihn n
allen Verteilungsſtellen in der Zeit von 10 bis muß anſpornen re on
18 Uhr die Vertreter für die General Zedner rn al t bei der
verſammlung gewählt werden. Nur r
a eine e en e ventnach Rom. So nennt iel die oße nzug hältüdern, weici h der Arbeiterſchaft dien r h man es in anderen, Poiahdene-

voller Art wird. Die 73 kratiſch beeinflußten ten gewöhnt iſt.
bietungen der KWaniderratten“ werden für n ein

seltenes Ereignis bedeuten. Am Frei- irkslohntariftag kühkren alle Wege u Perſonal der Krankenhäuſer,in den Voi n en n

me von Schulneulingen rvwenber dafür zu be daß alle Srt e
ä innig ltern ihre Kinder der welt ichen

zuführen

Der x ſeinſühnige Antemat,

Jn Berlin wurde ein neuer Briefmarkenautomat
aufgeſtellt, der ſelbſttätig je nach dem eingeworfenen

Geldſtück, Marken ausgibt.t für allKommen en m e Konsum- Vertretern

Jedes Mülied muß wählen! Alles wätl de Liste der Sozialdemekratischen Partel: Alex Möller Franz Müller Otto Süeler luize Büldeatul.
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Die Tareſtrene muß gewahet
wersen!

Zwei Heizer klagen um r
Tare

Bauau
als

mu wahrt werden, auch im Jntere die an die Tarife halten! Der Vor
itzende des Arbeitsgerichts äußerte ſich un
gefähr: Wenn die beiden Leute auch für den nied-
rigen gearbeitet haben, ſo kann man darin
keinen ſtillſchweigenden Verzicht auf ihr Recht er
blicken. ie mußten annehmen, daß ihnen ge-
kündigt würde, wenn ſie ihren geltend
machten. Auch ohne ihre ausdrückli
ohne den Nachweis ihrer Berechtigung mußte die
Firma den Leuten den Tariflohn en. Der

rif iſt für allgemein verbindlich er
klärt worden, er muß unter allen Umſtänden, ohne
beſondere Forderung der eingehal
ten werden! Wenn auch die beiden Leute bei ihr
Abgang einen ſogenannten Generalrevers unter
ſchrieben haben, ſo beſagt das gar nichts. T
ein Buchhalter oder ein Fräulein läßt die Leute
unterſchreiben, daß ſie keine Anſprüche mehr haben.
Solche Reverſe ſind rechtsunwirkſam, wie
auch das Rei wiederholtſchon ausgeführt hat. Die beiden Arbeiter be
kamen ihr Geld. Alle Achtung vor der ſozialen
Einſtellung des Richters. L.

ünftige Waidm und Der aber drehte vor der unterWann darf getanzt werden? T a Raſſehunden“ belieſert den Spieß um und behauptete,
Ein halliſcher Gaſtwirt vor dem Kammergericht. rer als n rs r r ſchien Cigenſsalten e eine Dre ben eigenenSchießgraben“ eine r öVereine hre Feſtlichkeiten Wien und Kerkrich wollte St. wieder einen von einem Meſſerſchnitt durchtrennt

Tanzunterricht erteilt wurde. Es war nun S 51 buchen, doch die Zei
St. zur Laſt selepi worden, gegen die Polizeiver ſich von vorübergehend
ordnung vom 30. Dezember 1926 verſtoßen längſt vorü Der Stagtsanwaen, indem er in ſeinem Lokale ohne do zeilige i zwei Jahren Gef

Sie

de t des Lokals diesr e nterſtützung eventuell Polizei

Standke, der Hundehändter,
vor Gericht

von Bereinen oder
öffentliche Tanzluſtba

wurden aber immer wieder
Die Polizei weiland, wie von uns Legt wurden der Brautvaterden „großen“ W Standke liebevoll „getauft“.

genommen, als verraten worden war demden Sia der an Den Siden rwolle. maneißen n alle kennt, Le V eineF. e Gegners Bruſtwie ken Schöffengericht Halle. Der
e Aen de ein

Pamir.

Recht umd Sericht
wegzn Verurteilung St.u i ein.

in nächſter Umge

g davon.

Porbitz. Doppelter Reinfall. „Menſch,
lade Pulver ab!“ Mit z einten Ein
ladung überrumpelte am des 26. Juli d. T

einer Gaſtſtätte der
ige Maurer Reinhold J. einen Lei rnn, Vertreter einer ſüapparateſebeit

i e einige dee von erſtenihn im Stile

2

g

r

gegenüber J.e ren en den o die ſehen
in ſeiner geiſtigen Umnebelung in der el
geirrt. J. ſein Opfer W Verkäu
elektriſcher diere gehalten, der
prochene Proviſion VermittlungS edem ö ich t IIund er u h h

e das Gericht wicht zu ſeinen Gunſten
die Urſache

kam J. wegen Körperverletzu

onat Gefäng-
wohl eine

den man nie ohne Stahlhel ma

Deutſch ruſſiſcher Expedition im C.T. aber in Dienſten der RepublikRiebeckplatz. Studienrat an der Städtiſchen Realſchule.Von der RNotgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft, der Un Wiſſens iſt der r die oberſteAkademie der Wiſſenſchaften der Sowjetunion und dem ſſchl Inſtanz der Schulen in Mücheln. Wir fragen:Deutſchen und Heſterreichiſchen Alpenverein wurde im vorigen t Ei Iſt ein Verweis ger Herrmann ſchone e e e ine ue e n e e e enn iſen n 2dition am 19. Juni 1923 mit 200 Pferden 200 Kamelen es Sgaolkreie iegen. Jhm ne en Republik bekampft, wundern wir uns, daß Steller

r n o und wande der orb e nicht worden iſt. J uMonate n die heuren 2des bis dahin noch anerſorſchen Pantr endes. h wurde am Mitt ſurve I ryrt 7 dem ſe pule a n hier

burger Stra e i e eonenkr Der die ſich die Republik ſtemmen, ſo der völtifletzungen davon und wurde dem Krankenhauſe Berg Treue e W des Sert Trkurs äftigt beim See
mannstroſt zug ren rührt Querfurt, und Setn Harang, Obe

Ammendorſ u 2 etrommel. unſer Lokalblätt ſekretär. entlich ereilt auch dieſe balden altet eine Rede Derbeinſerate. Im verdientes Schiagſal.
welche den Zwed n, auf allen lokalen Teil wurde beſonders darauf hingewieſen Rof Feiger Meſſerſtecher. Derh el z da ringen Durch u du mein x e h e t erre ne u aus e r a

ebitz. eben: da m Hei nach eine r eS 3 Le e Seterlandi rauenverein Zorbau-Stöbaltrigen Maurer Zipfel ane Keihardigwerben
ghio gen nitz ſeine Mitglieder zu einem Aufklärungs- und und brachte ihm von hinten vier Meſſerſtiche inrn r rn m Werbeabend für das nſationsdegehee einlädt. den Nacken und einen durchs Ohr bei. Eiferſucht

e in h S P baum Redner: Herr Dr. Herrmann. eſer Herr iſt das Motiv zur Tat.
(Angermeyer), ſtatt. Thema:Loen und jeur le e S

im an ee e e 20000 Zentner Getreide verbranntu e z 2 ennnzu beſuehe n h e Brand eines Gerreideſpeichers in SangerhauſenS ünfjährige Sö sbeſitzersknberg ſpielte mit einem gleichaltrigen Knaben Ge war die direkte el Berhingsbusgeines der dort beſchäftigten arbeiter am Mon nach Halle e etagnachmittag in einer Scheune mit An eine 27 v nichts Der Schaden iStreichhölzern. Das ſo entſtandene Feuer äſcherte wehr m ate durch Verſicherungen gedeckt ſein.
das alte, morſche Gebäude in kurzer ein. den
Wegen der iſolierten Lage des Brandortes brauchten zu

Die Karawane war bis aufs letzte gut ausgerüſtet, hatte alle
modernen wiſſenſchaftlichen und techniſchen Hilfsmittel mitge
nommen und kam infolgedeſſen und dank des Mutes und der
Aufopferung, die ihre Teilnehmer an den Tag legten, zu wert
vollen wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen.

s die große Oeffentlichkeit dabei am wichtigſten iſt:
die Ruſſen haben auf dieſer Expedition einen Film gedreh,
der von der Sowjetgeſellſchaft Meſchrabpom in Moskau her
geſtellt und in Deutſchland von der PrometheusFilm Gmb.
gezeigt wird. Halle erlebt heute die Erſtaufführung dieſes
Fiümes im C.-T. Riebeckplatz, wo er geſtern bereits
der Preſſe vorgeführt wurde.

Auch bei dieſem Bildſtreifen können wir wieder die Kunſt
der Ruſſen bewundern, das Leben und die Landſchaft zu ver

ſchwer zugänglichen Gegenden werden gezeigt, das Leben und
Treiben der Expedition und der das Pamir Land bewohnenden
Kirkiſen ſteht vor uns, kurzum, wir nehmen ſelbſt Teil an der
Expedition und ſchauen jene fernen Gegenden. Den Höhe
punkt der Expedition bildete zweifellos die Beſteigung des
7150 Meter hohen Pik Lenins des höchſten Berges Sow-
jetrußlands, durch drei deutſch öſterreichiſche Bergſteiger am
25. September bei 90 Grad Kälte. Auch die Erforſchung des
80 Kilometer breiten, größten außerarktiſchen Gletſchers, eines
rieſigen Eisſtromes von ungeheurer Länge, war eine Großtat
der Expedition, von deren Mühe und Strapazen man ſich kaum
einen Begriff machen kann.

es den Kuchen
wieder bezahlen u o beſtimmt weiß es,

Der Film iſt eine Glanzleitung der Filmtechnik, er reiht daß nur die SPD. Aufda t leiſtet.
ſich würdig dem Werke der Expedition an.

77Als zweiter Film des gegenwärtigen Programms wird ein Schweres Eiſenbahnunglück
hiſch ſehr intereſſanter Film: „Kehr wieder,

Afrika gezeigt, der das Leben und die Sitten afrikaniſcher
Eingeborener veranſchaulichen ſoll. Auch dieſer Filmſtreifen
bietet viel des Sehenswerten. Er fügt ſich gut in den durch
den PamirFilm geſpannten Rahmen des neuen n

t.

Al Jolſon ſpielt, ſingt und ſpricht im Ufa-Theater,
Promenade, ab Freitag, den 25. Oktober, in ſeinem Großfilm

„The Singing Fool“.die Senſation Berlins, nachdem er in einem noch nicht dage

wie Reidelsdorf der

Der Film war monatelangſſammen.

die herbeigeeilten Feuerwehren nicht einz

illtum mit für König und
De Volkes iten. Jköderten die Kommuniſten

rer, da der
mokratie tand die Werbe

rede des Staliniſten für die Konſumbewegung. Wie
ein Tiger ſtürzte er ſich auf die un

tgemeinten Worte eines Mitgliedes vom Konn das die Konſumbewegu
s wird in beiden Fällen nichts genützt n.

die Kommuniſten noch ſo viel Kaffee und K
ja nicht aus ihrer Taſ

ſo ärt, daß
ſpendieren laſſen (es g
das Hohenthurmer tariat i
es weiß, da

in
Zwei Züge

389
die

noch

und der D-

Unglücks iſt

in anderer

politiſche Ver
wieder der Kamm,

nberg am Ruin
n m Neumannſ hen

ſich einige
umverein und Ku

terfilmen. Glänzende Aufnahmen aus jenen undbekannten, ſo Püeſen e V eie n wüſten riffen und An

nen aber

alle ab ge 4olgen

wu der Firmac Getreidemr Die des e läßt
eine resnge galbe Rſici r t

Inventar des Speichers, ins

orm

fabrik vor dem Kriege.

Wie uns weiter mitgeteilt wird, iſt dieſes der
zwölfte größere Brand in Sangerhauſen ſeit der

roßen Brandkataſtrophe in der hieſigen Malz-
Man vermutet auch in

dieſem Falle Brandſtiftung. Das wird aus
folgenden Beobachtungen geſchloſſen. Bis um
8 Uhr abends waren noch Arbeiter in dem Be
triebe, die von einem entſtehenden Brande auch
nicht das geringſte bemerkt haben. Auch Paſ
ſanten, die um 9 Uhr an dem Grundſtück vorbei
kamen, ſahen noch nicht das geringſte. Eine
Viertelſtunde ſpäter ſchlugen aber ſchon die hellen
Flammen aus dem Gebäude heraus. Das Feuer

un muß alſo ſehr ſchnell entſtanden ſein, wag den
Verdacht nährt, daß der Brand angelegt war. Die

ſtehen Feuerwehr war ſchnell zur Stelle, mußte ſich aber
darauf beſchränken, die im Nebengrundſtück ſich
befindliche Braunſche Möbelfabrik zu ſchützen, und
zu verhüten, daß das Feuer auf den in dichteſter
Nähe ſich befindlichen Bahnkörper übergriff. Das

ande Feuer war kilometerweit ſichtbar, die dadurch ver
urſachte Hitze ſo ſtark, daß man ſie noch mehrere

in Flam hundert Meter weit ſpürte.
Der Beſitzer ander befand ſich zur Zeit des

Entſtehens des randes nicht auf ſeinem Grund
ſtück. Bemerkenswert iſt daß er zu derſelben Zeit,
als der Brand bei ihm entſtand, von der Stadt
verordnetenſitzung in die Gemeinnützige Geſell
a zur Errichtung eines Stadtbades gewählt

rde. J 4 uPolitit
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Seht Wäählierlistenein?
Die Listen esen mur moch Bbüäs Freiteag, 25. Oktohbher, uns

Wer müciat üm er Küste stent, a arf mäcit wänlem?
Zum kommuniſtiſchen

Rohrlegerſtreik
Der Berliner kommuniſtiſche Rohrlegerſtreik

ſteht vor ſeinem Zuſammenbruch. Man ſucht in
der Verzweiflung den Streik auf bolſchewiſtiſche
Art zu verſchärfen, die darin beſteht, die verbands
treuen Kollegen des Deutſchen Metallarbeiter
Verbandes als Streikbrecher zu beſchimpfen
und mit Gewalttätigkeiten gegen ſie vorzugehen.
Dieſe Gewalttaten gaben der Polizei und wie
einwandfrei feſtgeſtellt iſt ohne Aufforderung der
Verbandsleitung Veranlaſfung, zuzugreifen und
die geiſtigen Urheber dieſer Terrorakte
an ihr Art, die Streikleitung, zu ver-

en.
Die kommuniſtiſche Preſſe antwortet hierauf

wiederum mit wüſten Beſchimpfungen und Ver-
dächtigungen der Verbandsleitung und man ſucht
daraus Kapital zu ſchlagen, indem man zur er
höhten finanziellen Unterſtützung der kommuniſti
ſchen Rohrleger auffordert. Wir erſuchen nochmals
dringend unſere Mitglieder wie die Arbeiter über
haupt, nicht darauf hereinzufallen.

Das auf ſolche Art zuſammengetragene Geld
dient zur Füllung der kommuniſtiſchen Kaſſen

und damit der Gewerkſchaftsſpaltung.

Trotzdem der Lenin Bund (linke Kommuniſten)
offen für den Streik Partei nimmt, muß er doch

im „Volkswillen“ am Mittwoch, dem 23. Oktober,
zum Ausdruck bringen, daß die falſche Gewerk
ſchaftspolitik der KPD. an allen Vorgängen ſchuld
iſt. Er ſchreibt u. wörtlich:

„Als olge dieſer Unterlaſſu ropagieS der edervereinigung der Reden
DWMV.) die Unterſtützung durch die Arbeiterſchaft
nachlaſſen mußte, von vielen freigewerkſchaftlichen
Arbeitern gänzlich abgelehnt wurde, da glaubte die
Streikleitung hinter ihr ſteht die mit
Gewalt zu erreichen, was nur mit zä Arbeit
unter den Maſſen, beſonders den gewerkſchaftlichen

Da kamen dieArbeitern, erreicht werden kann.
dummen und unverantwortlichen Aufrufe un
verantwortlich vom revolutionären S
der Maſſeng „aufden Streik zu erweitern oder aufrechtzuerhalten.
Dieſe Art hat mit Bolſchewismus nichts zu tun.
Sie wird den ſtreikenden Rohrlegern nur ſ

Wer nach dieſen einwandfreien Feſtſtellungen
noh Geld für dieſe Zwecke hergibt, ſchädigt ſich nicht
nur ſelbſt, ſondern die Geſamtarbeiterſchaft, und ſo
weit ſich Mitglieder unſerer Organiſation an der
Propagierung des kommuniſtiſchen Rohrlegerſtreiks
und der Sammlung von Geldern beteiligen, haben
ſie die Folgen zu tragen.

Die Bezirksleitung des DMV.

W. Rößler.

einer beſonderen Höhe. Die letzte Bundesmeiſter
ſchaft im Juli in Berlin hat bewieſen, daß kein
anderer Radſport Verband in der Lage iſt, dieſe
Leiſtungen zu überbieten. Die Ortsgruppe
Halle hat ſich jetzt zur Aufgabe gemacht, am

ort und
r Bundesmeiſter in Halle

Der Arbeiter Rad und Kraftfahrer
hund „Solidarität“, der größte Radſport
Verband der ganzen Welt, ſteht auch ſportlich auf

S

16. November die beſte Reigenmannſchaft des Bun
des „Solidarität“ den vierfachen Bundes
meiſter Luckenwalde in Halle auftreten zu
laſſen. Auch die Sportlerinnen der Ortsgruppe
Halle, welche in Berlin trotz großer Konkurrenz in
hervorragender Weiſe den Bundesmeiſtertitel im
ber Schulreigen errangen, werden ihr Können dabei
zeigen. Farben und Koſtümreigen werden in bun
ter Reihenfolge das Programm verſchönern.

suwluäI des las
64] Nachdruck verboten.)

(Lopyrighbt de: „Bolkewacht“ Buchhandlung in Breslax.

Der Weber war jetzt gleichfalls in Sorge um
ſeine Tochter, aber erſagte mit erheuchelter Sorg-
loſigkeit:

„Ach was! Die is zum Brote gewöhnt. Wenn
ſie Hunger hat, wird ſie ſich ſchon einfinden. Es
gefent ihr natürlich bei andern Leuten beſſer, wie

i ihren Eltern.“
un Seidel faltete die Arbeit zuſammen und

gte:
„Meine Augen laſſen recht nach. Jch tu keinen

Stich mehr ſehen. Jch muß mal bei der Nachbarin
vorſprechen. Vielleicht hilft ſie mir mit einem Ge
richt Kartoffeln aus.“

„Es is dir ja gar nich um die Kartoffeln zu tun,“
vevſetzte Seidel. „Du willſt bloß hören, ob ſie was
von dem Mädel weiß!“

Die Frau war zu klug, um darauf etwas zu er
widern, ſie ſchlüpfte flink hinaus und hielt bei allen
Nachbarn Nachfrage na chBeate. Seit dem Morgen
hatte niemand das Mädchen geſehen. Ein Junge
wollte Beate zwar erblickt haben, als ſie aus dem
Garten des Sonnenwirts kam, aber Frau Seidel
chenkte ihm keinen Glauben. Ganz verängſtigt kamſt wieder heim.

Das war ein troſtloſer Abend. Das dünne Talg-
licht verbreitete nur einen trüben Schein in der

roßen Stube. Seidel putzte es wiederholt mit denFingern dann brummte er:

„Da täte man ja bald mit Spleißen (lange Späne
von Buchenholz) beſſer.“

„Wir haben bloß keine mehr,“ ſagte die Frau
gedrückt.

„Das Kindel ſchläft noch immer, Mutter,“ ſagte
Eva. „Das kann ihm doch gar nich dienen.“

„Tut es denn noch Odem holen?“ fragte Frau

Seidel beſorgt. De JennDie Tochter bejahte die Frage. ie Familie
ing im Winter um acht Uhr zu Bett. Es war
ann bitter kalt in der Stube und die verklammten

Finger waren zur Arbeit unfähig. Die abgerackerte,
unterernährte Frau Seidel ſehnte ſich immer nach
der wohlverdienten Nachtruhe, aber heute zögerte ſie.
den Holzriegel vor die Tür der Hütte zu ſchieben,
denn Beate war noch immer nicht heimgekehrt.

L

„Nu,“ fragte Seidel barſch, „auf was warteſt
du noch mit'm Zuſchließen? Soll das Licht ewig
brennen?“

Die Frau eilte hinaus und ſchob den Riegel mit
großem Geräuſch vor, dann zog ſie ihn jedoch leiſe
zurück. Sie lag aber dann noch lange Zeit wach,
aber endlich ſchlief ſie von Müdigkeit übermannt ein.
Das dünne Stimmchen des Kindes, das klöäglich
weinte, weckte ſie. Heute begrüßte ſie die klagenden
Laute des Kindes mit Freude. Da ſie es aus Furcht
vor ihrem Manne nicht wagte, Feuer anzuzünden,
wärmte ſie immer ein wenig Suppe in ihrem
Munde und gab ſie dann dem Kinde. Seidel er
wachte nicht, aber Eva richtete ſich auf und flüſterte:

„Muttel, die Beate is ja noch nich wieder da!“
„Jch bin deswegen ſchon ganz drähnig vor Angſt,“gab Frau Seidel leiſe rüd Wenn hre bloß nich

was zugeſtoßen is!“
„Der Vater war geſtern gar ſo böſe auf ſie,“

ſagte die Tochter. „Sie wird wohl keine Arbeit be
kommen haben, und da hat ſie ſich nich getraut, heim
zukommen und is irgendwo untergekrochen.“

„Wenn ſie nur erſt wieder da wäre!“ ſagte die
Mutter ſeufzend. „Jch wollte ihr kein böſes Wort
ſagen. Kommt da nich wer?“

„Es is nur der Nachtwächter,“ ſagte Eva. „Wenn
der Vater es dann nur nich zu ſchlimm mit der
Beatel macht!“

„Der Vater muß ja liefern gehen,“ entgegnete
Frau Seidel. „Wenn Beatel doch erſt käme, wenn
der Vater fort is. Wenn er heimkommt, und ſie is
dann da geht es glimpflich ab.“

An jedem Lohntage ließ ſich Vater Seidel näm-
lich für einen Dreier Schnaps geben, und das win-
zige Gläschen Fuſel verſetzte ihn ſtets in eine roſize
Stimmung.Das Kind verſank in einen unruhigen Schlum
mer, aber Frau Seidel hielt die Angſt um ihre
Tochter wach.

Als der trübe Wintermorgen anbrach, hielt ein
Schlitten vor dem Häuschen des Webers. Herr
Neſſelmann, der ſehr ernſt ausſah, ſtieg aus dem
ſelben. Bei ſeinem Eintritt in die Stube ſagte
Frau Seidel erfreut:

„Der Herr Neſſelmann bemühen ſich ſelbſt!
Welche Ehre!“

Sie wiſchte einen Stuhl mehrmals mit der
Schürze ab und bat den Gaſt, Platz zu nehmen. Auch

Eine Tagung der Unparteuſchen.
Die Kreisſchiedsrichterobleute für die Hand

ballſpiele im Arbeiter-Turn- undSportbund haben auf einer Tagung in
Lei i zu den von den Kreisſpielleitern be-
ſchloſſenen neuen Spielregeln Stellung ge
nommen. Die neuen Regeln wurden prgaktiſch
ausprobiert und die Auslegung der einzelnen Be

mmungen feſtgelegt. Die Grundlage einheitlicher
egelauslegung im ganzen Bundesgebiet iſt ſomit

gegeben.

Die Berichte der Kreisſchiedsrichterobleute aus

ihren e e daß r
eiſtet i m techniſchen uS pielmannſchaften muß die Weſten ſeenne

r De i r a n Diengewandte Art der Dur ru r rgängewurde für gut gehalten. hrgäns

gandball in Mansſeld.
Börſenſpiele vom vergangenen Sonntag:

Leimbach I Ober edt J 7:3 (5:1). Der
Schiedsrichter war nicht erſchienen

Unterwiederſtedt I Kloſtermansfeld I 10:2.
Unterwiederſtedt kann nach 5 Minuten Spiel

dauer durch Rechtsaußen zum Führungstor einſenden. Bis zur it führte Unterwiederſtedt
5:2. Unterwiederſtedt hatte mehr vom Spiel und
hat verdient gewonnen.

Sporfamitfiche Befrommt-
c 7

T. Begirk. dallfſpiel A. Oktober 1 Uhr:Ahlsdorf t. I immelUhr:h3 t Uhr: We I in P (Gehlmann). 2nthal I in Altdorf (Lydinſtky).

et edt I nen genin Hettſtedt (Gerlag). 3 dyr Boe

rode I Wansleben I in Wolferode. 1 Walferode II
gegen Wansleben II in Wolferode (Werner).

8. Begzirk. (Fußbal.) amDonnerstag, dem 7. November, um in Nauſmanns Konzert und Ballhaus in Bitterfeld Bismarg
ſt Nachſtehend geladen und haben auf ne

en zu erſcheinen: 19.30 Uhr: Spielführer Gräfenhainichen
und Groß-Möhlau. (Spiel am 8. September I. Mannſchaft.)

19.40 Uhr: Spiel iSpielführer wider.) a e Burn
um Spiel Nr. 19,

Bienert, beide

r II.und Groß-Möhlau II. (29. Se
rer Ramſin II. (13. Oktober.)

roß-Möhlau II Groß-Treben I,
Groß Möhlau, Schiedsrichter REventuelle Zeugen können mitgebracht werden. Sänmtliche

der Weber begrüßte den Gutsbeſitzer ſichtlich erfreut

und te:
der Herr Neſſelmann wieder Arbeit für

mich? Jn der Fabrik gibt es heuer halt gar zu
wenig zu tun.“Heute handelt es ſich um etwas anderes,“ ſagte

der Gutsbeſitzer zögernd. „Jhr Mädel, die

„Was hats mit dem ehe Frauvolk?“ unter
brach ihn der Weber zornig. „Wenn ſie ſich unnütz
gemacht hat, mache ich ſie dem Erdboden gleich!“

„Frau Birkner und die Mädchen haben alles ge
tan, was in ihren Kräften ſtand, und ich habe auch
gleich nach dem Doktor geſchickt.“

Er ſchwieg, denn er konnte den Nachſatz: „Es
war aber alles vergebens“, nicht über die Lippen
bringen.

„So ſchlimm ſteht es mit thr, daß der Herr
Neſſelmann gar hat den Doktor holen laſſen?“ fragte
der Weber beſtürzt. „Sie wird doch nich etwa zum
Liegen kommen? Und wie ſollen wir das gut
machen, was der Herr Neſſelmann für unſer Mädel
getan hat?“

„Jch möcht dem Herrn Neſſelmann und der Frau
Birkner die Hände küſſen,“ ſagte die Weberfrau.
„Es is ein Gottesſegen, daß es noch Leute gibt, die
ſich um die Armut annehmen. Wenn ich nur wüßte,
wie wir die Beatel heimkriegen ſollen!
ſo ſchwach is, wird ſie den weiten Weg ja nich er
laufen.“

„Jch ſchicke ſie mit dem Schlitten her,“ ſagte der
Gutsbeſitzer. „Beate iſt leider viel, viel kränker, wie
Sie denken.“

Nun erriet die arme Mutter die Wahrheit. Sie
ſchrie laut auf, wie ein zu Tode verwundeter Menſch
und wehklagte:

„Sie is tot! Mein liebes, gutes Mädel, meine
ſchmucke Beatel is tot! Sie is tot und ihre arme
Mutter is nich bei ihr geweſen und hat ſie in der
letzten Not getröſtet! Ach, das überleb ich nich!
Das bricht mir das Herz!“

„Tröſten Sie ſich, gute Frau,“ bat der Guts
beſitzer. „Der Doktor ſagte, Beate hätte nicht mehr
lange leben können.“

„Ach, mein liebes, liebes Mädel!“ rief Frau
Seidel verzweifelt aus, „habe ich dich dazu unter
Schmerzen auf die Welt bringen müſſen, daß du im
Elend lebteſt und allein und verlaſſen geſtorben
biſt?“

Der Leineweber war ganz gebrochen. Als Beate

ge Neue

Bulgarien.

Geladenen haben Paß als Ausweis mitzubringen. Es fehlen
noch folgende Spielformulare: 29. September Lichtenburg I
e Treben I, 6. Oktober Nr. 4 Groß Möhlau II gegen

ſterig II. 13. Oktober Ramſin II Holzweißig II,
II I. Sofort einſenden, andernfalls Be

J. A.: Hans Donne r.
4. Kreis, 1. Bezirk. Schwarzſtellung. Die Spielabteilung

von Großdeuben und Schönefeld 03 ſind hiermit 2wan
ereine: Zſchortau: Erich Appelt,(Kr. Delitzſch), Schmiedeſtraße 74. üÜmtleidelokal: Gaſthof

onntag. Zwei ndballmannſchaften. eMannſchaften: Eilenburg 4. voll, 1. und 2. Handballjugend.

Nicht mit Tintenſtift ſchreiben!
-„-—-“-—-—-—-—-—-—„—„,F

Rundfunk.
Der Mitteldeutſ un an jetzt in der Reihe aktue
Reportagen eine Schilderu des Entwicklungsganges der
Schallplatte in drei Darſtellungen. Am Sonnabend, dem
26. Oktober, 19 Uhr, wird die Aufnahme einer Platte der

chen Grammophon AG. aus der Hochſchule für Muſik
in rlin vermittelt. Hierbei dirigiert der Jntendant der
Mirag, Prof. Dr. Neubeck, das Aufnahmeorcheſter.
14. vember, 16 Uhr, folgt aus der Fabrik der Deutſchen
Grammophon AG. in Hannover eine Schilderung der Platten-
fabrikation. Schließlich wird ſich am Montag, dem 2. De-
zember, 16 Uhr, eine Reportage aus der brik der Poly-
phonwerke in Leipzig-Wahren über den Schallplattenapparat
und eine Vorführung der am 36. Oktober beſpielten und nun
mehr fertiggeſtellten Schallplatte anſchließen.

Rundfunk-Programme.
Leipzig. Wellenklänge 259 Meter.

reitag: 10.25 Uhr: Was die rn bringt. 11 Uhr:Jiettenlenvert 12 Uhr: Schallplatte r Opern
Arien. 13 bis 14 Uhr: Schallplattenkonzert. nte Muſik.

Preſſe v Börſe. 16.30 bis 17.30 Uhr: Ditters-

20

Geiſtliche Abe Uhr: Die deutſche Symphonie (III).
enmuſik.ugs- Anſchließend bis 24 Uhr: Operett

Köntgswuſterdauſen. Welle 1635 Meter.

Freitag: 6.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirte.
9.30 Uhr: Wetterkundliche Tages n (ID). 10.30 und 13.80
Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 und 14 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. ve

utuGerhard Kunze. 18 Uhr: Taballant

r. Walther H nn. 18.80 Uhr: Engliſch18.55 Uhr: Die wirtſchaftliche Bedeutung
il wirtſchaft. Geh. Reg.Rat Hagemann. 19.20 Uhr

Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte. 20 Uhr: Ueber
tragung von Berlin:

Wenn ſie habe

Klaviertrios. Anſchließend: Unter
haltungsmuſtk.

ihren Todesweg angetreten, hatten ſeine Drohungen
und Scheltreden ſie begleitet. Er bat:

„Herr Neſſelmann ſagen Sie uns alles. Wenn
etwa jemand unſer Mädel tot gemacht hat, dann ſoll
er hin ſein, ſowie er mir vor die Augen kommt!“

r Gutsbeſitzer erzählte nun den armen Eltern
wie er Beate gefunden hatte. Als Frau Seidel
hörte, daß Beate Semmeln eingekauft hatte, und
daß ſie vier Taler und etwas kleine Münze in ihr
Taſchentuch eingeknüpft hatte, erriet ſie, daß Paul
Birkner der Geber des Geldes war. Sie murmelte
zwiſchen den Zähnen:

„Alles, was von dem Schuft kommt, is verflucht!
Jch möchte das Geld ſchmelzen und ihm ſiedendheiß

in den Hals Hätt' er ihr das Geld
nich dann lebte meine Beatel noch.“

„Sie is tot,“ ſagte der Vater mit dumpfer
Stimme, aber den Schuft hole ich her, wenn ſie im
Sarge liegt. Er ſoll angeſichts ihrer Leiche ſchwören,
daß er nich Vater zu ihrem Kinde is.“

„Ach, guter Seidel, das hat doch gar keinen
Zweck!“ mit dieſen Worten verſuchte der Gutsbeſitzer
vergebens den erregten Mann von ſeinem Vorhaben
abzubringen. Damit die unglücklichen Eltern nicht
in die Hände von Wucherern fallen ſollten, ſchoß der
Gutsbeſitzer ihnen das zur Beerdigung nötige Geld
vor. Er ſagte:

„Sie arbeiten es nach und nach ab, Seidel. Es
hat damit keine Eile.“

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nachricht
von dem jähen Tode der armen Beatel in Friedenau.
Alle, welche die Arme nicht genug ſchelten konnten,
als ein freundliches Wort Balſam für ihr verwun-
detes Herz geweſen wäre, ſie alle floſſen jetzt vor
Teilnahme über. Da war niemand, der ſie nicht
bedauerte, und der Paul und ſeinen harten Vater
nicht anklagte, die Aermſte ins Unglück geſtürzt zu

n.
Paul, der ein weichmütiger Menſch war vergoß

heiße Tränen, als er hörte, daß Beate auf ſo tragi-
ſche Weiſe geendet hatte. Als er abends trauriz
in den Stall ging, um Hächkſel zu ſchneiden, folgte
ihm Seidel dorthin und ſagte wehmütig:

„Nu, Herr Birkner, wie is es, wollen Sie meine
Beatel nich noch mal ſehen? Sie liegt ſo ſchmuck
in ihrem weißen Sarge wie eine Braut. Das
Kindel is uns heute auch eingegangen. Das haben
wir ihr in den Arm gelegt. Kommen Sie doch mit,
Herr Birkner! Sie müſſen Jhr Kindel doch wenig-
ſtens einmal ſehen.“

Paul weinte laut und wiſchte ſich die Tränen
mit dem Jackenärmel ab.

„Jedet!“ ſtieß er ſchluchzend hervor, „es is mir
ja ſo leid um die Beatel! Kein Menſch weiß, wie
ichs um ſie begehe, und ich hätt' ſie mir ja auch ge
nommen, ſowie der Vater mit dem Tode abgegangen
wäre, und ſie ſoll ein Begräbnis haben, wie das
reichſte Mädel. Diesmal mache ich Ernſt. Der
Vater muß eine gute Hand voll Taler locker machen.“

(Fortſequng folgt



Der nervöſe Haushalt.
Jede Hausfrau hat in ihrer Praxis oft ver

hexte Tage erlebt, an die ſie nur mit Schrecken
zurückdenkt. Jedes moderne Buch über den Haus
halt, jeder Kurſus einer Haushaltungsſchule weiſt
warnend auf dieſe Tage hin und empfiehlt Gegen
mittel zu ihrer Beſeitigung, etwa eine vorher ge
troffene feſte Tageseinteilung, eine
durchdachte Anordnung und planvolle Ausführung
der Hausarbeiten. Ferner aber wird immer wie
der auf die Wunderwirkung der Pauſe hin
gewieſen, jener kurzen Zeitſpanne der Erholung
und abſoluten Ruhe, die jede Nervoſität ſchon
allein vollkommen auszuſchalten imſtande ſei.
Fritz Klatt hat ſogar über den Wert der „ſchöp-
feriſchen Pauſe“ ein ganzes Büchlein geſchrieben,
das in feſſelnder Form die Notwendigkeit einer
Ausſpannung für jede im Haushalte tätige Frau
ſchildert.

Alle dieſe Löſungen klingen außerordentlich
überzeugend und ſind auch vollkommen richtig
in der Theorie. Welche Schwierigkeiten jedoch
ihrer Verwirklichung in der Praxis entgegen
ſtehen, das wiſſen nur die Frauen, die einen ſol
chen Haushalt zu leiten haben. Oft ſind ſie be
rufstätig und deshalb gezwungen, die Arbeit im
Haushalt auf wenige Abendſtunden zuſammenzu
drängen. Müde und abgehetzt kommen ſie nach
Hauſe, wo eine neue große Tätigkeit ihrer wartet.
Jn wenigen engen Räumen iſt die ganze Familie
zuſammengepfercht wo ſoll die Hausfrau des
proletariſchen Haushalts da noch ein ſtilles Plätz-
chen für ſich ſelbſt finden? Wo kann ſie auf
atmen und den Segen der „ſchöpferiſchen Pauſe“
genießen? Die Bücher über Haushaltsführung
und die Haushaltungskurſe wiſſen wohl Rat für
die in einigermaßen geordneten Verhältniſſen
lebende Frau, die ein ſchönes Heim ihr eigen
nennt. Wer aber hilft der Proletarierin, die
während ihres ganzen Lebens in eine enge, be
drückende Umwelt eingezwängt iſt?

Ellen Key, die große ſchwediſche Frauen
rechtlerin, erzählt einmal von einer Arbeiter
frau, die mit ihrer Familie in den ärmlichſten
Verhältniſſen lebte. Sie wurde den ganzen Tag
von Haushalt und Beruf, von Mann und Kin-
dern in Anſpruch genommen, und es gab Tage,
an denen ſie fühlte, daß ſie faſt ihre Selbſtbeherr-
ſchung verlor, daß ſie ſich von den Dingen um ſie
herum treiben ließ. Aber dagegen wußte ſie Rat.
Nach dem Mittageſſen ſetzte ſie ſich ſtill in
eine Ecke und hängte ſich ein großes grünes
Tuch über den Kopf. Das trennte ſie von ihrer
Umgebung; das ſchuf ihr eine kurze Zeit des
Alleinſeins mit ſich ſelbſt, ein paar Minuten
ſeeliſcher und körperlicher Aus
ſpannung. Wenn ſie ſich nach dieſer Pauſe
erhob, dann war ſie neugeſtärkt und ging mit Ruhe
und Ueberlegung, mit Freude und geiſtiger Friſche
wieder an ihre Arbeit.

Vielleicht hat manche Arbeiterfrau verſucht, die
kleine Erzählung der ſchwediſchen Schriftſtellerin
ins Lächerliche zu ziehen. Aber ſie enthält eine
tiefe Weisheit, und ihre Verfaſſerin hat mit fein
ſtem Empfinden herausgefunden, was eigentlich
den Frauen fehlt, die dauernd in Haſt und jagen
der Eile ihr Tagewerk vollbringen müſſen: die
innere Sammlung. Es iſt doch kein Zu
fall, daß Frauen, die es mit ihrer Tätigkeit ſehr
genau nehmen und ſich keinen Augenblick des
Ausruhens gönnen wollen, nervös und früh ver
braucht ſind.

Jn der herben Alltäglichkeit des kapitaliſti-
ſchen Zeitalters gibt es nur einen Weg, der die
proletariſche Frau aus den qualvollen Nöten der
menſchenunwürdigen Wohnung, der taäglichen
Sorge um das Auskommen und der daraus ent
ſpringenden inneren Zerriſſenheit und ſeeliſchen
Unruhe befreien kann. Es iſt kein Weg des
Wunders, der von einem Tage zum anderen
das Schickſal Tauſender und aber Tauſender
ändern könnte, ſondern es iſt ein harter Weg der
Arbeit, des konſequenten Kämpfens und Ringens.
Nur durch politiſchen und wirtſchaft
lichen Zuſammenſchluß aller Arbei-
tenden kann er zu einem erfolgreichen Ende
geführt werden. Darüber hinaus aber kann auch
heute ſchon jede einzelne Frau das ihre dazu tun,
um dieſe Arbeit durch ihre ſeeliſche und geiſtige
Einſtellung zu unterſtützen. Die Haltung derarmen ſchwediſchen Proletarierfrau kann nur ein ſt

Symbol ſein: ſie bedeutet die Auflehnung
gegen alles Herkömmliche, gegen das Bequeme,
das Bürgerliche. Sie iſt Ausdruck eines ſtol
en Selbſtvertrauens, das mit vollem
ewußtſein Anſpruch erhebt auf ein menſchen-

würdiges Daſein und ſein Leben ſelbſt in die Hand daß
nimmt.

ſter Komfort. An einem Holztor imger Oſten kleben allerhand Pfferten
Wer etwas zu verkaufen hat oder kaufen will,
wer Wohnungen tauſchen will oder ein möbliertes
e zu vermieten hat, der heftet ſeine

nſche hier mit ein paar alten Heftzwecken an.
Da hängt auch e Offerte: „Tauſche Koch
ſtube mit Gas, er Sonne und Kloſettgegen Stube und Küche Straße
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Fort mit der Modediktatur!
Frauengufftand gegen die neue Kariſer Mode

gofe Bertin und ihre märchenhafte Karriere Die Modiſtin von ganz Europa

Der „Kopfputz der Fmpfung“' und andere Narrheiten

Auf jedem Gebiet muß umgelernt We
Ueberall verlieren Begriffe, Axiome, Anſchau-
ungen ihre Gültigkeit, die ehedem feſtſtanden wie
rochers de bronce. Was ſoll man dazu ſagen, daß
die Frauen, die gehorſamen Gefolgsleute der
Königin Mode unter die Revolutionäre gegangen
ſind und in lautem Proteſt das Diktat der Pariſer
Modegewaltigen ablehnen, die in dieſem Herbſt
die Zeit für die große Offenſive gekommen hiel-

ten, in der, zum Wohl der Jnduſtrie
natürlich, die Frauenkleidung wieder „fraulich“,
d. h. reich an Stoff werden ſoll!

Die Modediktatoren herrſchen
nicht mehr unumſchränkt; ihre Saiſon
parolen, die ehedem Autorität genoſſen wie ein
Ukas des Selbſtherrſchers aller Reußen oder ein
Jrade des Großherrn im Serail, ſtoßen auf Kri-
tik, ja, offene Auflehnung. Eine zwei-
hundertjährige unbeſtrittene Vorherrſchaft der
Couturiers an der Sine iſt damit zu Ende ge
gangen.

Heute klingt es faſt unglaubhaft, daß eine ein
zige Frau einſt Europa ihre nicht immer ge-
ſchmackvollen Einfälle aufzwingen' konnte. Dieſe
Frau, deren Anſehen und Macht über den ganzen
Kontinent reichte, hieß Roſe Bertin. Als
armer Leute Kind wurde ſie im Jahre 1747 in
der kleinen franzöſiſchen Stadt Abbeville ge-
boren; im Haus ihres Vaters, der bei der
Maröschauſſé ſtand, alſo ein Gendarm war,
wuchs ſie unter den erbärmlichſten Verhältniſſen
auf. Der alte Bertin ſtarb früh; mildtätige
Nachbarn nahmen ſich der Kleinen an und lehrten
ſie nähen und plätten. 16 Jahre alt, verließ Roſe
ihr Heimatſtädtchen, um ihr Glück in Paris zu
verſuchen. Da Roſe Bertin hübſch war, fand ſie
bald eine Anſtellung in einem Geſchäft. Eines

Tages wurde die kleine Näherin zu der alten
Prinzeſſin Conti geſchickt, um einige beſtellte Klei
der abzuliefern. Die Prinzeſſin fand Gefallen an
dem Mädchen, das ſeinen Mund am rechten Fleck
hatte, und empfahl es der Herzogin von Bourbon,
einer der reichſten Frauen Frankreichs. Mit Hilfe
dieſer Empfehlungen gelang es der Modiſtin, ſo
gar bis zu Marie Antoinette vorzudringen. Jhre
rege Phantaſie erdachte immer neue Toiletten,
deren Anfertigung ihr beträchtliche Summen ein-
brachten. Jm Jahre 1770 errichtete Roſe Bertin
ein großes Magazin in der Rue Saint-Honorsé,
einer der vornehmſten Straßen von Paris. Sie
beſchränkte ſich nicht mehr darauf, Kleider anzu
fertigen und Stoffe zu verkaufen, ſondern han
delte auch mit Spitzen, Hüten, künſtlichen Blumen
und koſtbaren Schuhen.

Den Gipfel ihrer Laufbahn aber hatte die
Gendarmentochter aus Abbeville erreicht, als das
Ausland ihre Modelle kaufte, mochten dieſe auch
noch ſo bizarr ſein. Frau Bertin ſchuf eine neue
Hutform, die ſie zum Andenken an ihre erſte
Gönnerin „Mütze à la Chartres“ nannte. Dann
erdachte ſie die „Robe à la Muſelman“. Jm
Jahre 1774 kvreierte ſie etwas ganz Revolutio
näres, nämlich eine neue Friſur, die den Namen
„Was iſt das?“ erhielt. Zu dieſer Friſur gehörte
ein rieſiger Federbuſch, der am Hinterkopf ge
tragen wurde. Mit der Zeit wurde der Geſchmack
der Modekönigin immer grotesker, aber der Hof
und mit ihm die Frauen, die Wert darauf legten,
für elegant gehalten zu werden, folgten ihr blind
lings. Jhr geſchmackloſeſter Einfall war wohl die
Einführung einer neuen Mode, die den Frauen
vorſchrieb, kunſtvolle Gebäude auf ihrem
Kopf im Gleichgewicht zu halten. Oft hatte man
Grund zu glauben, daß eine elegante Dame eine
Art Tafelaufſatz auf ihrem Kopf trage. So

berichtete die Gräfin d'Adhémar in ihren Erinne
rungen, die Herzogin von Lauzun ſei eines Tages
mit einem Kopfſchmuck erſchienen, der eine Land
ſchaft plaſtiſch darſtellte. Man ſah auf die
ſem Prachtwerk ein bewegtes Meer, einen Jäger,
der auf das Wild wartete, ſowie eine Windmühle
mit Müller und Müllerin.

Als eines Tages Ludwig XVI. erkrankte und
geimpft wurde, regte dieſer Vorfall die Modiſtin
zu einer neuen Kreation an. Sie ſchuf einen
„Kopfputz der Jmpfung“, der ſehr kom
pliziert war. Man mußte dazu die verſchieden
ſten Dinge auf dem Kopf befeſtigen, ſo unter an
derem einen kleinen, aus Stoff gefertigten Oel-
baum, um den ſich eine Schlange ringelte. Die
Schlange ſollte die Krankheit darſtellen, während
der Oelbaum den von ihr geſtörten Frieden ver
ſinnbildlichte. Dieſe etwas weither geholte Kom
poſition wurde von einer aufgehenden Sonne be
ſchienen, die die geheiligte Majeſtät des Königs zu
ſymboliſieren hatte. Aus Spanien und Jta
lien, aus Portugal, Schweden und
Rußland bezogen die großen Damen ihre Toi
letten von Roſe Bertin, und die kleinen deutſchen
Höfe zählten zu ihren beſten Kunden.

Roſe Bertins Wohlſtand wuchs von Jahr zu
Jahr; ſie erwarb Häuſer und Kiegenſchaften;
ihren privaten Lebensanſprüchen genügte ein
prächtiges Landhaus. Der Ausbruch der Revolu
tion ſchien ihr Geſchäft zunächſt nicht m
zu berühren. Sie ging mit neuer Kraft ans
und zählte ſpäter Joſephine Beauharnais, die
Kaiſerin von Oeſterreich und die Königin von
Spanien zu ihren Kunden. Jm Alter von
undſechzig Jahren ſtarb die Fran, die ein
ſchenalter hindurch einen ganzen Kontinent bar
herrſcht hatte.

ded
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Die Stadt Wien hat in dem neuen Wohnviertel
größte Europas iſt. Das rieſige Gebäude iſt von Gärten mit Planſchbecken leſen
und Lauben umgeben. Die Anlage entſpricht den
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Sandleiten einen Kindergarten errichtet, der der

ten Anforderungen der wiſſenſchaftli n
Erfahrung auf dem Gebiete der Kinderpflege.

Das „heiligſte Recht“ des Ehemannes. Die
Richter der amerikaniſchen Stadt St. Louis ſind
vorbildliche Menſchenfreunde und wohl ſämtlich
verheiratet. Dieſem Umſtande verdankt Peter H.
e ſeine Freiſprechung. Seine ungetreue Gattin

iola aber muß nach erfolgter Scheidung auf jeg-
li Unterſtützung ihres ehemaligen Gatten ver
ichten. Der ſogenannte „Dritte“, William C.irre er, wurde zur Tragung der Koſten ver

urteilt, was um ſo auffälliger war, als er zunächſt
in der Rolle des Privatklägers auftrat. Der Vorfall

ellte eine Alltäglichkeit dar: Peter der Ahnungsloſe
überraſchte die flatterhafte Viola mit ihrem rer

illiam im Automobil und verprügelte kurz
entſchloſſen den „fahrenden Liebhaber“. Dieſer ver
klagte den impulſiven Ehemann wegen Körperver
letzung, hatte damit aber wenig Glück, denn die
Richter fällten das wahrhaft ſalomoniſche Urteil,

es das heiligſte Recht des Ehe-
mannes ſei, den Verehrer ſeiner Frau .7

geln, wenn er die beiden überraſcht. Das iſt
merikanismus in „geſundem Sinne“!

Schülerſtreik wegen eines langen Rockes. Die
Schüler und Schülerinnen der Unterrichtsanſtalten
in Salem im Staate Oregon (USA) ſcheinen
übermodern denkende junge Leute zu ſein. Sie be
kamen eine neue Lehrerin, die einen langen Rock
und einen „Dutt“ auf dem Kopfe trug. Dieſe An

der alten Dame an die einſtige Mode
rachte die Schüler derart auf, daß ſie in den Streik

treten wollten. Etwa fünfzig Jungen und Mäd-

chen ſchloſſen ſich der Bewegung an. Sie hielten
trotz aller Drohungen der Lehrer und der Eltern
durch. Der Elternrat trat ſchließlich zuſammen und
richtete nach leidenſchaftlichen Debatten an die Stadt
verwaltung das Erſuchen, die rückſtändige Lehrerin
durch eine moderne mit kurzem Rock und Bubikopf
zu erſetzen. Den Stadtvätern blieb Weh nichts
andes übrig, als ſich dieſem Wunſche zu fügen.

Der zeitgemäße rem. Jbn Saud, der
König des Hedſchas, hat ſi W Er hat
ſich bei einer Londoner Firma mehrere Spezial
autos beſtellt, eine ganze Kraftwagenkarawane,
welche die Strecke von Mekka nach Medina in

ukunft im 70-KilometerTempo zurücklegen wird.

Dazu gehören die s l fenſterlos, jedoch mit Oberlicht verſehen. Elektriſche Venti-
latoren fächeln Kühlung für die 24 Frauen und
ihre „Hofdamen“, die zu je ſechs in r zeit
rin Käfigen kauern und durch die Wüſte auteln,
is „der König ruft“.

Eine Franu, die 24 Stunden den Mund hält. Die
gute Stadt Memphis im Staate Tenneſſee ſteht
zurzeit im Zeichen eines ungewöhnlichen Wett-
bewerbs. Ein fünfzehnjähriges Mädchen, Evelyn
Walker, hat ſich erboten, ſich einen ganzen Tag und
eine ganze Nacht lang des Sprechens zu enthalten.
Gelingt ihr dieſe Kraftprobe, ſo wird ſie ſich rühmen
dürfen, einen Weltrekord aufgeſtellt zu haben, gegen
di keine ihrer Schweſtern anzukämpfen wagen
ürfte.

Frauen, ſchützt euch vor
Schwindſucht.

Nach den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen werden Ro
Frauen häufiger als die Männer durch die
Schwindſucht dahingerafft. Das hängt bei
ſchwächlichen, zur Blutarmut und Bleichſucht nei
genden Frauen in gewiſſem Sinne mit ihrer Ge
bärtätigkeit zuſammen. Kurz aufeinander fol
gende Geburten ſind für Frauen, die an und für
ſich weder kräftig noch widerſtandsfähig ſind, be
ſtimmt zum Schaden und ſchwächen ſehr oft den
Körper derartig, daß die Tuberkuloſe Eingang
und Entwicklungsmöglichkeit findet.

Aber die Hauptgefährdung, ſo lehren uns die
Aerzte, liegt in einer früheren Lebenszeit;
in der Zeit der Entwicklung des Kindes zur Jung
frau. Nur zu leicht laſſen wir uns in dieſer Zeit
durch allgemeine Redensarten lieber und allzu
kluger Nachbarn beraten, wenn unſere heran
wachſenden Töchter „müde, bleichſüchtig,
hinfällig, anfällig für jeden Ka
tarrh“ ſind, und behandeln darauf los, mit
allerhand Hausmittelchen oder verlangen mehr
„Willensſtärke“ und „weniger den Schwächen
nachgeben“! Alle dieſe Krankheitserſcheinungen
ſind jedoch ſehr ernſt zu nehmen, und wer ſich
und dem Kinde, das eine ſchwere Lebenszeit durch
macht, nämlich innerlich zur Frauenreife heran
wächſt, nicht großen Schaden und viel Leid zu
fügen will, der gehe einmal mit dem Kinde zum
Arzt und laſſe ſich ſagen, was denn eigentlich mit
dem Mädel, das ſo ganz anders als ſonſt iſt, los
ſei!

Unſere Jugend, in der Stadt beſonders, braucht
in den Jahren der Körperreifung viel Be
wegung in friſcher Luft, braucht Sport
und Wandern neben der vielfach ſitzenden Arbeit
in der Fabrik, in der Schreibſtube, oder wo ſie ſich
ſonſt aufhalten muß. Auch der Haushalt in der
Stadt bietet lange nicht genug Gelegenheit, ſich
auszuarbeiten und eige geſunde Entwicklung zu
erreichen, wie ſie der Haushaltführende auf dem
Lande von ſelber findet.

Wenn unſere Frauen in den Jahren zwiſchen
20 und 40 beſonders vor der Schwindſucht zu
ſchützen ſind, ſo beweiſt das nur, daß ſie in der
Regel in der Zeit ihrer Entwicklung zur Frau,
alſo in den Jahren zwiſchen 12 und 20 denn
in dieſer Zeit entwickelt ſich in der Regel das
Mädchen nicht genügende Kräftigung ihres
Körpers fanden, nicht Milch, Fett, Luft, Licht,
Sonne in genügender, guter Vereinigung zur

Verfügung hatten. L. M.
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Kreis Sangerhauſen
engeren C Stor
Die Wiglieder der en. Geſeliſchaft 19 Wahlvorichisge zur Provinziallandtagswahl Deei KPD.Liſten

r Errichtudie auf Grund eines r n Die die des Landeshauptmanns der 17. Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei.e en Stadtverordnetenverſammlung, Provinz Sachſen in Merſeburg meldet, lagen bei 18. ſahrtblſte.

gebildet werden ſollte, ſind von den Stadtperord Ablauf der Friſt r die Einreichung der Wahl 19. Wehrwolf.
neten in der geſtrigen Sitzung gewählt worden. vorſchläge Provinziallandtagswahl nicht Gegenüber der Wahl von 1925 iſt bemerkensNäheres folgt in dem morgen erſcheinenden weniger als 19 Wehiſſten vor. Es wurden von wert, daß der ſogenannte Ordnungsblock, für den

Stadtverordnetenbericht folgenden Parteien Wahlvorſchläge einge Lindemann die Wahlpropaganda veſorgte, nicht

reicht: in v. i 2ä diesmal die3509 Hugenbergier. 1. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchland ationalen und utſche Volkspartei geDas Freudengeheul des Gerth, daß u 2. Deutſchnationale Volkspartei. trennt marſchieren. Jedenfalls, um die Einheits“ Das ſind ar n
in Sangerhauſen auf den erſten Anhieb 160 3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands. front des Weltproletariats zu dokumentieren, war könnenonen in die Nationaliſtenſtammvolle eingezei ve 4. Deutſche Volispartei. ten die Kommuniſten gleich mit drei Wahl vielen Sreenke fehlen nungen

tten, hat jetzt nach Schluß der erſten Woche einen Deutſche Demokratiſche Partei. vorſchlägen cuf. Außer den Linientreuen treten noch. Wir bitten dieſe um t Ein
merklichen Dampfer bekommen. Am Diensiagnach Zentrum die ünke und die rechte Oppoſition mit einemſſendung der Berichtskarte.mittag hatten ſich r e net c iſt Vereinigte Liſte der Deutſchvölkiſchen Frei eigenen Wahlvorſchlag auf. Sämtliche Liſten von ar r et Viert n
n die Hälfte der deutſchnationalen im heilsbepegung (Graf Poſedenſcy der Nummer 9 an ſind im alten Provingarlament e r r

g. Wirtſchaftspartei bisher nicht vertreten geweſen. Damit der eberſendung.
Rot Front ſoll marſchieren. Seninbund u h BVezirksleitung der SPD. Halle.Au Paſtor Möſeritz und die Wehrwolfjünglinge eDas Kanpflomitee e de e am 10. Liſte Aufwertung und Aufbau. Der ſozialdemokratiſche Wahlvorſchlag hat, wie

De getagt. 11. ch Nationale Bauern und Landvolk t nder wi g Har,Tann t eine am See ehe e auf nicht rs zu erwarten, wieder die Nummer Umitte wlands Sloſpn ein, urdMartha ſtanfindeſde Temonſtrationerer: h. -teitedient r dalten. Nach den maßgebenden von uns bereits enne nzuſehen. Herrn Paulis itenſ Sehus, Aetümlicher Oeffen! Hkeitsdienſtperöffentlichten Beſtimmungen muß nunmehr auch Brgent Paeee en m
langen vlene h nur z feſter um ſie in dem Roten (Faſtor Möſerit). in den Kreiſen und Gemeinden die gleiche Nume 5 e Einige Diskuſſion zredner
Frontkämpferbund anbringen zu können, denn woher/ 13. Großdentſche Liſte rierung erfolgen. llte irgendwo der Verſuch ſchloſſen ſich den ſorderungen des Referenten an.

ſollte ſonſt die große Sehnſucht nach dieſer 14. Haus und Grundbeſitzer. l we die rwikigarde kommen. In Sangerhauſens Str 15. Kommuniſtiſche Oppoſition der Spitze zu verdrängen, wende man ſofort Kreis Lieſentwersoe Sonntagnachmittag u 16. Kleinbeſitz und Handwerk. beſchwerdeführend an die dafür n
glauber für ein ſinn und ausſichtsloſes „demonſtrieren“, zum Gaudium des Bürgertums. Zum r HohenWenn S Herlichkeit n würde bedauert haben ſoll. Liegt nicht vielmehr die BerſAbfiche hatte, über das Voltgbegehren zu ſprechenſle i de C wunhe e ufer engere

mutung nahe, daß re hinter den r. Gegner nicht zu Worte le umfaßt 14 Ramen: Karl Ruhig, er;Angſück im Rebel, ürgermeiſter t hat, und da deſſen wenig et dlich erklärte, es ſeien rn r n i or
x dichten Nebel ſtieß am r er 2 z r en ein war d en d Sie kbehecernt Eagerhal d n Rümpel,au t etwas willen e on Rechtsanwalt Müller n, enbahnarbeiter; Fri ngelmann,S u de gtnet henen Gefr J Gaſtwirt R öſe aus e Ausweg derr r Dr. Mayer ſeiner er Bürger ſei und proteſtierte gegen eiſ ſegte e ä t J rer 4 Ei

Ottoe t ſo i die z Arte P u t eher Guſtav küdn er,Wiehe (Kr. Slardiaheroo mit einem Arterner e er ner r nicht allein maßgebend g5 e Herzen ſein. La nach Bauer, Invalide; Eduard Scheac enAuto zuſammen. Röſe erlitt einen ruch
und mußte beſinnungslos ins Artener Kranken da da t Mö ſtand, auch andere ri v r Herman T ö Amtsv ile We s Pu ren anzen mit r zu henen Ez Beifall für die gieferenten ten ſehr e war dere ger betgehlnet: Friedri e

n ſein, daß beide Fahrzeuge ohne Licht d n der r age erwarten, daß in derren. Oktober über dieſes Es vor nicht de der Richtige. Die r Hohenleipiſch iſt in EntSee e r ſagt werden wird. Der Arbeiter Paul Huth, der unter dem Ber ung und ſieht dem e z
d alt r. U dacht verhaftet worden war, den Mord an dem Pia r An Anfeindungen von xn er und das Sittüichkeitsverbrechen an ten u en e7 werden wir mienend e n

d et beim A ibe Der Einw
e unter e ſeines z als Nur Bürger haben Zutritt. er nelen a e wurde wieder werden wir edeſerer wer die n ne

die VerWagen auf der Waagge ſtand, zogen die rig nverdand de en Montag eine dachtsmomente gegen ihn nicht ſt nehmerlakaien“ ſind. Bekanntlich z
lich an, ſo daß di tner re Laſt de n den Nitchiedern ge aufrechterhalten Jghren die Kommuniſten in der vertreich regten ie e a e a c Wer Eilenburg n. Es li n Möglichkeit daß n 8 die Gewer lichueiſterer über 100 Pro

S der 377 mmlung e S du glas ab, mit der Begründung, daß dieſe

greis diemunalwahlen“ von Stadtveroweckenvorß ren berteuere. Nur ſie allein bringenMüller behandelt werden Uns wer jedoch ſchon 90 L er be Je zu bewilligen, ohne

37 r T M ekiert t r er und

S 6 ren an nen r be e hr verſuchte obwohl man Am lehten Sonng bend ſprach ihrem eren
et daß er t alten n vor den dowſki einer hieſigen Verſamml n S keine r 2 aber eine die von

r
An Sparer und Aufwertler. Vorher wurde von der erfahrenen Funktionären geleitet daten kann.

arek, i er die epartei“ für dieſe V r J „Als Erfolg der „Klaſſenkampf“ Sudeleien iſt eine
da auch dort für das unahme der Mitglieder der SPD. inrot e u ä

tete, als e feſtſtellen g. der e S fün e er wicht wit rig r auf n In e a i en e z b per er
meiſter ſich meinen be u grer e ſt n i man den e h h w ehren ein. teht in der „Tor kommuniſtiſchen c indeſtainen zuüber g es n i um ſo die haben. ganer Se ine vom 23. Ok ein Rotiz, wo zahlt dieſe e den weitaus größten Teilunzugänglich verhä Herr eher ehe te t So 45 der wait e hHt. r am nach di Mierer der S rer Partei ſie ſich reſtlos der Gewerbe r. Die Kommuniſten verhinderten

aber mit den Gewerbetreibenden die von den Sonach unſeren Feſtſtellungen Aladem a de eine Auseinanderſetzung en, ob nad 2 un Jan einzeichnen werden.
üge meh r oder weniger kommt es

wegen der Wohnungsfrage. Es war ihm nicht mög anders. le Raute kr v Erhöhung diſich. eine beſtimmte S uder den Termin an dem dem gweitzn Referat eine S htattfinde Auf i en Se da v di de e
er R rn e Se einer Sednnn zen r r per Wweite a der n Seinen allerdings nicht an.
L e doppelt a r m n an i nun die T am Freitag noch erhöht wurde
in der er von ſei ie getrennt lebe Se e t e Durch den Ausbau und re z z Tn t welchen en n war W r rwurde ihm vom I. Bürgermeiſter wegert beweiſt ein Aufruf der Demo r h n, die n wolltenErklärung ſchließt mit folgenden Worten e e Partei, der folgende Sätze enthält: aber nicht ſ wenn die Unternehmer,

„Für das Volksbegehren, einer n wungen re Steuern, ihre Waren ver
r urteilsloſe Menſ wird uern müßten. Das verſicherten ſie gang ernſthaft.iſe mit den ſchmutzigſten Mitteln ger t. hätte auch eine Lohner für r

Durch Hausſammlungen werden Gelder beiter gar keinen Zweck. Und wie hat ſich diedieſen Zweck aufgebracht, und man G ch Krüger und Klee Grund der niedrigen ne

nicht, dum n e Ge s ſeit 1924 berei

s mi das Amt nd d Se
ung W ich wie tet m eigen d tSt dem n le ben SArbe t8s es D7
en v S r S ſozialdemokratiſcher Lehrer.

ertvo nergie opf tellem Kampf an Dinge v e r e die a e e u.
meiſtern anderer St u dem Sivorſch und KPD.

gekürzt.) lagung ſiatt. Tagessrdnung: von Erpreſſ i r ch Liſte SpitzenWir bedauern, daß die Angele re einen ſo 1 Die Berufsſchule in ihrer Be Es kann k re Sache ſein, welche man endet iſt ann e e Da hat man
chen Ausgang genommen hat. r Dr. prazt deutung für Staat und Ar p den verwerfüchſte en Mitteln zu fördern ſucht. gerade den Richtigen erwiſcht.
machte einen durchaus agehehmen Lindrug, beiterſchaft. Referent: Gen. Direktor andige Menſ tämpfen nicht auf de

hat ſich auch durch einen Brief des Kollegiums nicht Seidel, itterfeld. r Teutſcher Mut. Die Natio-einſchüchtern laſſen, den er vor ſeinem Amtsantritt Ein n Kommentar u dieſem von uns völlig ge r e eneer- hatten W d letzten e
Stimmen, dieJ hre v noch ungefähr 30Stimmen anderer Zug rteien, die ſich zumerhielt. Darin ſtand, 7 nicht der Kandidat des 2. Die Kommunalwahlen. deckten Aufruf erſe nt uns uns überflüſſig.

aLehrerkoll die ines ande ie e h i See n e e SMeh. Wenn asſMratsanoenel und Fee.

wurde ihm em n, doch auf das Amt zu ver Volksbegehren bekennen. die Eintragungenihien e werth 3 nden, daß das d) Aus der Praxis der kommunalen Schul ehe alverbandes haben mertüis nadgela r m Dienstag waren
egium re Befugniſſe weit überſchritten hat. politik, Referenten: Gen. Swadtv. Kon der Angeſtellten hat am Diensta eine Werbees g z am Mittwoch eben nicht mehr, ſo daWenn der Magiſtrat zu einer anderen Entſcheidunz rektor Wilke, Halle, Gen. Stadtv. Lehrer verſamm der Behördenangeſt lten, die o erreicht worden iſt. Alſo es flau

elangte als dem Kollegium beba te, ſo hätte es Schwahn, Delitſch, Gen. Rektor Görſch, wo der Gauleiter Dübler e bei de ngtional pahzne Helden inbie Tenahe bedauern können. auf derartige Halle „Magiſtratsan en nberg ab räfte verloren.Weiſe dem Magiſtrat einen Knüppel zwiſchen r als einem e ortrage verſtand es der Skandal wer auch, wie hier BeamteBeine F werfen, dazu fehlt r auch die kl 3. Verſchiedenes. r die e e n t ſtellten e für das W dren We rivaten S
muß a teiligu n in or, Kri a erden Pter e Beamten zurückm es h ürdi Um zahlreiche Se ng bittet J We lcnlertn Art bkommen, fi ſich adt der Verteilung von Flugdaß das Kollegium der Schule den 7 nz ſo ehe der Vorſtand. J. A.: Stengel. auf den irkstarif, der m n blättern auf e Dienſtſtellen breitmachten.

h e h ä ä e ä äOer Arzt Dr. SinH.sagt: Seeligs kandierter Korn -Kaffee“ stellt an Geschmack und Bekömm-

v rP

e

lassen und nur „Seeligs kandierten Korn-Kaffee“ als Familiengetränk
wöählen.

1 Pfund 55 Pfennig u r en
eher nur „Seenig- kandierten Kornkaffee“ das gesunde deutsche Familiengetränk

hchkeit eine Spitzenleistung deutscher Kaffee-Ersatz- Produkte dar.“e Die kluge besorgte Hausfrau wird sich diese Tatsache nicht entgehen



Ihren Freund,
Ihren Nachbar,
er wird Ihnen sagen, bei
a. Weh kauit man
gut und billig

Wiehe Schuhraren

En gros und detail
Nur I. Vricastr. 11/12

in gutes Bett-
hat Seinen Sinn
in halbesleben

liegt t
Meotalibpottstellen m Patentmaitrataen

M. 18,50 22,

15.- 30, dis 80,
in Doudlee und

Sonlleder-
Auscchnitt
empfiehlt billigſt

e 7 v dert Fabis NMilli begeistert und erschüttert. bildet die Sensation
illionen une Se r e 19, 22 24, 26, Hallorenring 7. o sämtlicher Weltstädto.

AIl I0lsOom
singt und sprioht in dem erfolgreichesten amerikanischen

WapgnThe Singing Fool
(Der singende Varr)

Dieser Tonfilm, der im Triumph aber die Erde zieht, der
mit seiner volleodeten Darste ung, mit seiner zu Herzen
gehenden Handlung und nicht zäletzt mit dem zum Welt-

Kl. Ulrichstr. 35.

schlager gewordenen Lied

e Mk. rer r W 44u tlegemtra m. teiligMk. 14,50 16.,50 22, 25, 28, 30,emtache Mk. 12.
in verſch. Preislag.

zu verkaufen

MIIIIIIIIIIIIIIII 2 weiteren Tonfilmtoil IIIIIIIIIIIIIIIII

Benjamino Gigli e
Abe Lyman

a

mee Mk. 7,75 12.5015. 17. 20, 25, 29,Federbetten mit guter rüeng

Oberbett 15, 20, 25, B.Unterbett 14 i 30,2 Kopfkissen 10, 12 15,50 18,— 22.
pro Stand 99, 50, 6150
Sranue Bettſodern Mk. 1,25 1,50 2,40
Weiße M. 4.50ar e Mk. 7,50 8,50

einfachsten Aus-
räüstungen bis zu den feinsten X

m r Mk. 33, 38, 40, 46,

III

mit seinem berühmten

Erstaufführung

lfa Idee Abe Promenage

Jugendliche Raben zu vollen Preigsen Zutritt
Pinlaß 3.30 Vbr. Beginn: 4.00 5.45 8.20 Uhr.

Wir bitten, nach Hohkeit die Anfangsezeiten berdek-55. 70,e e W. 115, 145,777 eecken MK. 10,35 i355 18, 21,
usw.w v 7 W eSeh afuimmer, Waseht., e u.

Naehttisehe zu erstaunlich Proeisen.
Veneste Bettfedernre

Spertrifft alles bisher Dagewesene an Gründlich-

weſenR. u ut
Ehren-, e n restlos aufgehoben.

Keit, Leistungsfähigkeit und dabei schonendster
Behandlung. Joedoerszeit in Betrieb. Abholen

und Zubringen kostenfrei.
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats 9
2 Minuten vom Markt

Nach auswärts ohne Transport besobedigung
durch eigenes Auto.

Bekanntmachung.
Alle in den Gemeinden Leung, Röſſen, Göhligtzſch

Daspig, Cröllwitz und Spergau wohnhaften, der
Landwirtſchaft beſchäftigten Jugendlichen unter
18 Jahren (Landwirtsſöhne und landwirtſchaftliche
e ſind verpflichtet, ſich bis Dienstag den
29. Oktober im Verwaltungsgebäude des Zwechkver
be Leuna, Zimmer Nr. 28, während der Dienſt
ſtunden oder am den 2 t 1929 i der
Zeit von 14—-20 Uhr, 77Frank der Siedlungs ule in N ſenrketLeinen am Se e t

Der Unterricht für dieſe Schulpflichtigen findet erſt

Morgen, Freitag, Pratauf führungNicht

ſtändig müſſen Sie Das Scff der verlorenen Heuschet

inſerieren! rerDenn je öfter Jhr Jnſerat be I
erſcheint, Ein Atlantik-Romasn, so paekend u. realistiseh,

äaß er einen Jack London zum Verſheser
haben Könnto!

Schon immer blieb das Nilien romantisch-
realistischer See- Abenteuer dankbar und reiz-
voll. Wenn nun hier der Regisseur Maurice

jTourneur die erhabene und gewaltige Kulisse
von Meer und Wolken, Starm und Wellenund nachtschwarzem Firmament hinter ein
wuchtiges Geschehen von Leidenschaft und

deſto bekannter
werden Sie,

und deſto umfangreicher

Jhre Kundſchaft

malig am Freitag, den 1. November 1929 um 16 Uhr
a in der Siedlungsſchule in Neu Röſſen ſtatt.

Röſſen, den 22. Oktober 1929.

Der Berbandsvorſteher
des 3weckverbandes Leung

Cornely.

T
die ſich empfehlen.

e
eſtaurant (Schmidt). ziger Str.

Na Bire eſtaurant (Wwe, Lauterbach),
ß

„Reichökrone“ (O. Winkler), Wurzener Landftr.

Jn Delitzſch:
„Gold Grüe

ößchen“ ke), 2„Goldener Ring“, e. Nordvlat 32

Jn Schildau:
Gaſtwirtſ ock, Wilhelmſtraßee 9äh ver Suerhe

Jede Zeile koſtet monatlich I, Markt.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

Je Auge Hauchan
dramatischer Spannung stellt, dann haben wir
fio Gewibheit, daß ein außorordentiicher
Kanner ein außerordentliches Werk zur Tat

reifen ließ
In den Hauptrollen:

Fritz Kortner, Mariene Diewich
Beginn Sonntags 3 Ubr, Werktags 4 Uhr.
Bedeuntend verstärkt. Orehester.

wählt immer wieder

das gute
Kaiſer-

nur
bei unſeren

Jn der Nähe d des z Malivighe zwei

50 und 110 qm groß, ſowie große

Parterre- u. Etagenräume

Jnſerenten

Knaben- dNotmwalhemden

wolhaltige Qualitst 1.725 80Henen Nonnglhenigen 1 45

wongemisoht e
Herren -Notmalhemden 1,95
mit gutem Piquéeinsatz, gollgemischt 2,75

275Herren Garnituren
Jaoke und Hose, haitbere Qualität 3,75

T 7 wonnen t

Ludwig Barth, hHalle, Leipzig. Straße 805 Ammendorf. Hall. vtr. 164

Filiaſe 77 nur Hroße Arrichotraße m.

wen r reSchönheituerugen
istSchönheitdes ganzen Menschen
Tränen Ihre Augen, sind sie

h. Vore
haben Sie gehwacho

oder engtewä versuchen e es i
Tugenſ kreme
genau wie bildung Preis 2.- M.

Prospekte gratis.
Augoenlid- z bat sie als ein
r gates Mittel gegenKatarrhbe und Ant dungen der ine

und Ausseren Augenlider erwiesen.
gez. Dr. med. Jordan-Breslas,

öchlachteſeſt- el Aulue

P. Grundmann's

Berlin SW. 68

4 Ellenbery Iorgas unan Shiawie

W Sch iaufe ich meine 2

a Sch J e e a
Franz Werners wie Gewer Tann grero

empfiehlt ſehr preiswert

Stahl
ma tr.

Kinderbett., Polster, Schlatzimmer,
neues an Private. Raten-Berufs und r Ohaiselokleidung, er hhähäh h Katalog 2236 frei.

ſerren ind ſnabenleien

immer gut und billig

Für die vielen Beweiſe herzJ. A tm L n licher Teilnahme, den zahl

d beTorzau, am Markt reichen Kranzpenden und be
onders denen, die ſo liebevolle

O Preiswert und gut Worte fanden beim Heimgange

taufen Sie Manufaktur u. de unſeren teuren Entſchlafenen
waren, Trikotagen u. Strümpfe jagen wir unſexen tiefgefühl-

aeser. r be teſten Dank. 6 45

e

(162, 180 und 250 qm) im ganzen oder einzein für vor i Landsberg, 23. Okt. 1920. h
4. a gaibalaehe Geſchäfts und Fabrikationszwecke, zum 1. Januar 1930, Str lephon o m Namen der Hinter

gnis Mitglied des RabattSparvereins. blpiano Ritter teilweiſe auch früher zu vermieten. Offerten unter
Mie lagrig n. 33 V. M. 7G8 an das „Volksblatt“ erwünſcht. re S Janke

ne e en e.



Eine internationale Konferenz von n e

Das erſte Flugſchiff
Ein Rieſenſprung nach vorwärts Für Kberſeeflüge nur Waſſerflugzegs
Die ungeheuren Dimenſionen des Luftrieſen Zwei neue Flugſchiffe

für den Verkehr zwiſchen Senug und Aegypten

Daß das Flugzeug Do X einen Flug mit faſt Zum Abſchreiten der faſt 50 Meter langen Se170 Perſonen an Bord ausgeführt e bedeutet würde man etwa 45 W das
keinen Schritt, ſondern gleich einen rieſigen Sprung] für eine Maſchine ein ſehr langer Weg. Die Tragach vorwärts, da die t e bisher nur einen flächen beſitzen faſt uadratmeter, der
geringen Bruchteil die x WerPnen l befördern ertiefgang 1,5 Meter, die Flug
onnten, während jetzt mit einem Male eine Stei geſchwindigkeit 240, die mittlere 1 ilogerung des Nutzgewichtes um viele Prozent er S den Vorratsräumen werden 16 Kubik-

reicht worden iſt. Dieſer Erfolg iſt um ſo be meter Benzin und 1,6 Tonnen Oel mit
deutungsvoller, als nach Anſicht der Fachleute genommen. Die Bauart des Rumpfes wird als
r eberſeeflüge nicht Land, ſondern nur die der Stufenboote bezeichnet. Es ſind

aſſerflugzeuge in Betracht kommen, die ſich im drei Decks vorhanden, deren oberſtes hinterein
Fall der Notlandung auf dem Waſſer ſchwimmend ander den Führer-, Navigations,
erhalten können, wie dies dem Kapitän FrancoſSchalt-, Funk- und Hilfsmaſchinen-
eine Woche hindurch glückte, nachdem er ins Meerſraum trägt. Die Obliegenheiten des aus

rzt war. Die von Dr. Claude Dornier 18 Mann beſtehenden Perſonals ſind weitgehend
erbaute Maſchine muß, analog zum Luftſchiff untergeteilt, für die Tätigkeit als Pilot, Jn-als erſtes Flugſchiff“ e e werden. Es ſhleder. Steuermann und Kommandant ver
bildet die fo gericht e Fortentwicklung der Libelle ſchiedene Perſonen vorgeſehen. Die Maſchinen

aller Länder fand in von 1921, dem der Wer und der Superwal folgten, ſzentrale wird durch einen Ingenieur mit vier

e Reichegerichtspräſiden der nun auf das e d wurde. Eines Mechanikern überwacht, die beiden Piloten

meter.

Amerika ſtatt. Als Repräſentant De konder bemerkenswerteſten Kennzeichen des Do X iſt ſtrollieren die Tourenzähler der Mot der2 Dr. Simons daran teil. die Tatſache, daß ſeine Motorenleiſtung agg Kommandant ſed mit We Navigationsoffizier
Sicherheitsgründen ſtark überdimenſioniert wurde. den Kurs feſt.

Der Freiherr will nicht. Automobiliſtenaberglaube. e n h en
Er ſabotiert eine Mmniſterverfügung. de man r W dem Figürchen, r tre 4 ropeller an im unterſten Deck die toten Laſten, Fracht, Ge

ne Berlin, 24. Oktober. (Radiomeld.) nern des Wagens al Ihn Weyar e zwei Motoren ſind zu einem Tandem mit Per den i lein da len.
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius hat durchſber inne: auf den Wagen aufzupaſſen, daß er ine Zug und Drugpropeller vereinigt. Die ſfeitungen durch Schußgas von der Luft a

onialwa ren
traße 80
I. vtr. 164 ehren nich

nicht nachgekommen.

Die Behauptung, daß es ſich dabei akommuniſtiſche Gefangene ndelt, iſt

Aktion i die ſchl BSee x der wen zurückzuführen.abe II.

Augen
Menschen Ein Bankkrach in Kiel.
h giel, 24. Oktober. (Radiomeldung)

cTTJ Die 1872 gegründete Bank in Kiel hat Verluſte erlitten, e mehr als doppelt ſo

Mi als das geſamte Aktienkapital und die
esmeticum der Geſamteinlagen erreichen, die in der

r em aus laufenden e ausnen entſtanden,ges 2 für eigene Rechnung der Di-
lieb als eis rektoren gemacht wurden und, wie es heißt,
e Buchfälſchungen der Kontrolle desT du entzogen wurden. Die Vedl u ſt
an-Bres

nicht wiederſehen.
r

bruches der Di
währen.

Mit dem Beil erſchlagen.

woch den 34j Sch
weitere zehn Jah

G e/Gefängnisſtrafe des
s ging

Freundin

von Kenntnis, ſo
den Tag kam. Bei

Städte. Es dürfte im Laufe der erſten

dem Jahre 500 n.

t enſtpflicht ſteht. iniſterialrat Freiherr
von enbach, deſſen A es geweſen iſt,
dieſe Verfügung du ſ e oder et ein Unglück zu vermeiden, indem es plötzlich ganz die Motoren nur mit 40 Prozent ihrer Höchſt etzten Floſſentummeln ſtabiliſiert und kann mit

anderem den Veamten und nachgeordneten beſonders intenſto riecht. Der Chauffeur kennt leiſtung, und das Abſtellen von einem oder zwei Seiten und Waſſerrudern in die günſtigſteörden belanntzumechen, iſt dieſer Aufgabe allerlei „Geheimniſſe“ ſeiner Zunft. Er darf ſich Notoren bedeutet nur eine Einbuße von bie Wellenrichtung n geſtent werden. Beſondere

Hungerfſtreik in Angarn.
d Budapeſt, 23. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Amtlih wird mitgeteilt, daß in verſchiedenen
Den aiten Ungarns die politiſchen Gefangenen

agen bereits in den re heit ſind.
chließlich um
i Die Rumpflänge beträgt 40,5, die R lwverkeſch. Nach einem anderen Propheten ſoll eine Panne breite 6, glügelt umpf

nen ſein günſtiges Omen ſein, nur darf ſie den Fahrer
ſtehen im Hungerſtreik. Es handelt ſich um eine nicht in der Nähe eines Waſſers überraſchen. Der

ziſterte Aktion, die der Regierung von derſerſte Fahrgaſt ſoll ein Kind oder ein Jude ſein,
einokratiſchen Parlamentsfraktion ſchon vorſdann hat der Lenker den ganzen Tag Glück, iſt es

Die aber eine Frau, dann iſt es mit dem Glück für

Auch die ſozialdemokratiſchen politiſchen Gefange

aten als unvermeidlich a l J
ung u e

WMhlionen Verluſte Fenſter aus, ſo a en h e e We

von Ende 1928 aufgeführt ſind. Die Verluſte ſind in Amerika keine Startnummern 18 ausgegeben
u Mani werden. Mit dem Aberglauben der Zahl 17 lieb

ch die
Bank werden weitaus de ößten Teil

me war daßtion geweigert hat, Hilfe zu ge

ulm, 24. Oktober. (Radiomeldung.)

richt Ulm verurteilte am Mitt n in nn ren Maler g wegen Dresden etwa 500 R wobei Ausſicht beſteht, mehr. e o und, nicht zu ver Hewyrdwgalwen was nützt es, wen ein
ömi

d mighn ſeinen Teil des V durch Vereinba eſſen, japani4 Du du Ba ver reren h mit einer r a h rer ereen du her Intelligenz ſtudiert an den Hoch Hungertode e lektriſche, die Maſchine
re.

ömi vor mehreren Monaten ſeinenW mit Beil ä Wo p r t in e h von etwa ein wenn nicht für Sozialismus und für die weſtübrig, ſie wurden zu Maſchinenſtürmern, Mann an
ück ve um et und in einem h e Kig rrt, leben u efunden. Die de ſcheint wieder kriege zerfleiſchen das Land. Bürgerkriege, bei denen Kulis gingen zum m vor, zum nutzloſen Sturm,

können. Schömig zog damals mit der Frau nach die Stadt Walde J e ſein

üßte zur Aufrechterhaltung ſeiner udoe
r

rau zu Beſuch ins Haus kam und Bauun ud tten vor geſims aus der von 8 Meter herab und brachte Jnduſtrieanlagen, die einen immer größeren Raum heute ſchon, was es t, wenn der organiſiertedort den Ludwig ſtatt den Anton als Ga n i ber er 3 g r
m n

i iDie Freu d gar der Kriminalpol Arbeiter fiel von
r ge des erſtickte, ehe man Hilfe bringen konnte.

r

Arbeiter wurde von einem Holzbalken ſo ſchwer geAnton legte der Mördr ein zyniſches Benehmen an ſ e 8

hoch zahlreiche andere ſpaniſche und franz F7 ählungen und Erinnerungen, allerlei aus den

mittagsſtunden nach Friedrichshafen zurückkehren.

Siebzig Buddhaköpfe en. In Peking iſt legenheit zu manchen Einblicken, da ihr Mannman e e aus Althändlern und S n be Diplo
e

i ige t on aur ſammenden Buddhaſtatuen, war Deutſche von Geburt, Tochter eines Grafen

Verfügung die Beamten ſeines Reſſorts darauf Ahw uebermeſſung der Stärke geſchah, damit die Ma chloſſen werden können, beſteht ſelbſt im Falle daß das Eintreten r das Jnflations eſenheit des Chauffeurs nicht geſtohlen wird b ß rä1 »ſchinen nicht dauernd durch Höchſtleiſtung über Undicht i i 4Dann ſoll es den Wagen vor Zuſammenſtößen be ſtrengt werden, und damit ohne Gefahr ein e fur Wer rn ne i nen
a

ſchirmen ſowie das Ueberfahren von Menſchen ver Teil zu Reparaturzwecken abgeſtellt werden kann. iffski ihüten Uebrigens iſt das Senzin ſelbſt ſo gnadig, Nach Erreichung der Höchſtgeſhwindigteit laufen We iteren in. Er u t iel arg

e der Leiſtung, ſo daß noch immer nicht gelandet i i äderWegen Vin h den deu T d wehen Wß, u z d Sia W r hie r. m er Se lich
einfährt, denn denkt er ſich das, ſo wider Motoren. Die Maſchinen ſind in einer Reihe Bewegung und das Ruhen zu Waſſer und zu

fährt ihm das Unglück wirklich, Wird der Kühlerſin einer Höhe von 6,3 Meter über der Waſſer Lande zu ermöglichen.
heiß, ſo gibt es keinen Streit mit dem nächſten linie angeordnet, von unten durch Steigſchächtel“ Zur Vewältigung dieſer Arbeit mußten die
Fahrgaſt. Das Verſagen des Motors bringt immer zugänglich und untereinander durch einen Lauf- Fuzs eugwerke neue große Werkſtätten nahe der

ünetwas Neues, ebenſo das Platzen eines Autoreifens. ſteg verbunden, der zuge einen Hilfstragflügel ung des Rheins in den Bodenſee
Eine Panne warnt den Chauffeur vor einem bevor von 30 Quadratmeter bildet. errichten, wo jetzt 500 Arbeiter beſchäftigt ſind.ſtehenden Geſchäſt. Er ſon auf dieſe Ueber ver ſiore ee S ne e heee2ehenren DimenſAbseſehen von leſen ſar die Jutchenſ Ebanten
zichten, um nicht etwas Unangenehmes zu erleben ſionen des Flugſchiffes beleuchten agſpitf ſollen noch zwei weitere für den Flug

r zwiſchen Genug und Aegypten er
reite 9,5 Meter. baut werden.

den Tag vorbei. Eine wichtige Regel iſt, daß h
e deim Bergabfahren einen anderen Wagen nicht e

nehmes vorbereiten. Ein Selbſtfahrer darf in einem
neuen Auto das erſtemal nicht mit ſeiner Braut
fahren. Auch mit dem Teufel haben mitunter die
Lenker zu tun. Fährt der Wagen nicht recht, ſoſind heißt es, der Teufel ſteckt dahinter; iſt der Teufel S e J
vor dem Wagen, dann rennt der Wagen wie der
Teufel. Bekannt iſt ſchließlich, daß bei Autorennen

äugeln wieder Italiener und Franzoſen.

e

Wo ſteckt Aron?
Die Unterſchlagungen des Rechtsanwalts Aron. Der Weitrekord der Do X

Die Nachfo der Poli eben,/ Die 169 Paſſagiere und Mannſchaften, die von dem Rieſenflugboot in die Luft getragen wurden.daß Neger e r r mit Vaſ meiner an Hand vorberei-et ch nichtnur ausländiſ Scene echt et 2e Aufſtand der Zwanzigtauſen
g. wen e Rickſchakulis als Maſchinenſtürmer
doch nicht ſo w Wir wiſſen es alle, das China von heut eſdeutung! Dieſe Rickſchakulis ſind organiſiert, ſindv an r n w. iſt das Feſe verträumte China der Kai l nicht nach weſteuropäiſchem Muſter organiſiert

inflüſſe haben es vevolutioniert. Hunger ein, das ſie kaum dem
in

eingezogenen bank r auszugleichen. Auch r Englands, Deutſchlands und Frankreichs. hatte ihnen den eraubt. Das moderne Eiſen
ie ſchwärmt für Demokratie, für ſogiale Reformen, hatte ſie zum alten Eiſen geworfen. Was blieb

ionen wurden im Treſor Arons wieder-ſeuropäiſche Ziviliſation. Gewiß, Bürger Mann, an die nzigtauſend. Zwanzigtauſend

Schaden das internationale Kapital ſeine Hand im Spiele wie ihre Brüder von der ſchwieligen Fauſt vorrt ine a hat, und die Beſten des Landes fluchen dem inter anderthalb Jahrhunderten in England und auf dem

nationalen Kapital, aber ſie h t dem, was re als auch hier die Maſchine
ndu r8 Kapital der trie und denſden Handwerker außer Kurs ſetzte und den Typ desSchweres Bannnglück. de n ital ſel nud der eſteurepäiſgenſ Proteten chuf.In a ereignete 45 r Zinn weh in res] Ziviliſation. Nur das eine will man: China den Ueber Kut, iſt der Belagerungszuſtand

glück. Auf einem Neubau fiel ein n, und die von Weſteuropa überkommenenſverhängt worden. Ohne Zweifel, man weiß dort

rbeiter ſich erhebt, u fürchtet offenbar, daß das
eine Kalkgrube u jetzt komint ſeltſame Kunde aus China. In Beiſpiel anſteckend wirken könne. Nun, auch derEin zweiter Peking, auch jetzt noch einem Zentrum des Rickſchakuli wird den Siegeszug der Maſchine nicht

e Reichs, haben ſich e ſchakuli s hemmen können. Aber in dem einen wird ihm

den Tag. troffen, daß er nach erhoben. Eines Tages über 20 000 waren es jeder Arbeiter, welchem Lande und welcher Raſſe erDie Ehefrau will von der grauſigen Tat Krankenhaus verſtarb. insgeſamt verſchwanden ſie von den Straßen ſangehören möge, recht geben, recht geben wird
nichts gewußt haben. aber ſiehe da, kaum verſchwunden, tauchten ſie auchſin dieſem einen Punkte jeder vernünftige ch,

Eine hiſtoriſche n Jn England ſchon wieder auf, als wohlorganiſierte Kampftruppen, wes Zeichens immer ſein Beruf ſein mag:-Spanienfahrt des Graf elin“ ſtarb im Alter von 90 Jahren an den Folgen e ſämtliche Straßenbahnwagen Maſchine iſt nicht geſchaffen worden, um einzelnen
erreichte am Mittwochnachmittag 9 eines Brandunfalles Lady Paget, die im vori überfielen, die Paſſagiere zum Ausſteigen zwangen Wenigen zu Rieſenvermögen zu verhelfen und dieBarcelona. Der Beſuch der Weltaus dauerte W Jahrhundert eine nahe Freundin der Königin und die modernen Veforderungemittel t große Menge in ein Daſein des Elends
mehr als eine Stunde. Das beſuchte dann iktorig war und in einer Reihe von Büchern, ten. Keine Angelegenheitt von untergeordneter Be lzuſtoßen, das zur Verzweiflung treiben muß.

n beri vonu os indiskreten iſe. So wurden ihreen Bücher viel n Sie hatte Ge Doppelmord und Selbſtword. nen geſchafft. Es handelt ſich um einen
treit.

mat war, zuerſt bei der engliſchen Geſandt- Jn Birkkretſcham (Schleſien) ſchoß ein Tiſchler Opfer der Arbeit.chaft in Serrkn dann als Geſandter in ſſeinen Bruder, einen Stellenbeſitzer, und deſſen Auf einer Bauſtelle der Parif
openhagen und Rom. Lady Paget ſelbſt Frau nieder und verſuchte darauf, Selbſtmord zu an e y er w.

die zu den älteſten Denkmälern buddhiſtiſcher Kunſtlſohenthal. Künſtler und Schriftſteller zähl begehen. Die Frau war ſofort tot, der Bruder und Sjeben Arbeiter wurden verſchüttet, davon konnten
haben.ren, geraubt und weiter verkauft ten gleichfalls zu ihrem Kreiſe. der Täter wurden in ſchwerverletztem Zuſtand ins drei nur noch als Leichen geborgen werden.
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Beachten Sie bitte Beachten Sie bitte
unser Spezialfenster!

Vorratsdosen

2,50

mit Holzdeckel, in weiß oder Deltft-Oexor, mit diauer Sehriſt Sata--4 teiig el voll 915wenig

unser Spezialfensten!

Hausfrauen! Lassen Sie sich die Vorteile unseres heutigen Steingut Angebotes

nicht entgehen, denn heute heißt es sparen! Günstigste Kantgelegeohen für

Hoteliers, Pensionen und Restaurationen!
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Einige Beispiele: Tann e. r hrot,

o. Iiſ, Liter inbalt Staok 0,75
TTglatt Staok Wy
Art un zwang 18

Tennerfem mit viau. ngue 1 75

ea. i Liter Inhalt Stdok V

Abenäwoſtelle 9, 15 Waseh-Garniuren Steilig, Wageh- Garnituren Stellig, 3
gerippt Sthek mit 34 om grobem Becken, mit 36 om großem Becken n p. m ervicesGewürztönnchen farbig dekoriert. Garnitar breit Kantenaer. Garnitar

moderne, viereckige Form in ver- mit t eder Supperi n 18 3 Toll r Satzschüsseln
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Heringsk asten m i

länglich, Kanteu- groß, Mnglich, weiß 27dekoren und aufliegendemtarbigen Hering e e erke

Drauengruppe. ntag, 28.8 Uhr. im Ge reelten
ſamtain da S m s I ca ge
nofſinnen erſchei un ouee Dienstga, den

Oktober. 20 ühr, im Gewerkſwaſtee285 Verſammlung.

EAS. (Nord). Heute, Donnerstag.Vortrag des Genoſſen Se über
onismus und ozialismus“.

orher Beſprechung unſeres T
e S itge beſudir im Vo e.

Mitglieder
arten durch Gruppe Nord

19. Z am Saaleingang.

r e eiun aAn e 46
Aus dem Bezirk

ne oſſe Raute.Seinen aller iſt n
tag, dent
ktoberaleher-

r ann, Gertstran-
ber das

r im ann der T r
Seſen

Eilenburg J Oktober.
kti tzung imx J ionäre 52

a ladungszettel werden nicht

n
zug erehenns Kin

ortrag d. Parteiſekretärs Genoſſen

7 S ragau) die bevorel S en.
Sanabend,

vie v 20 Hhr, bei Wagner

e ine W

Dir. O. Kleinvanns Tel. 283 85
v m Täglich r Uhr.

rößte Programm, das
in Deutſchland läuft.

merikas größter Erfolg:
e wegeroperette

I 77m iäſt I 40 werem größten farbigen SchauſpielerI 77 77 er45 ger rig Neger

S

Rahheller n
Taghioh ab Vhr abend

Leistners Münchener Bauern- undtimmungskapelle sorgt wie immer c

Maz Orcheſter h h aDazu der tabelhafte Varieté-Teil! Sohuhplattler, Komiker, Saänger und

um Schluß: Jodlerinnen.Wilheétm Millowitseh
in dem großen Lachſchlager

Der Imnsetige WitwerEintrittspreiſe 80 Pfg. bis 5, Mk.

r Kein erhöhten Bierpreiso

Sonntag, nachm. 3 Uhr, das r Zack- te
ſamte Koloſſalprogramm Far der ngoldrandSrrhen von 60 Pfg. bis 3,50 s Näpfe ntertaonnabend, nachm. 4 Uhr, Kinder- Wandkaffee än.

Morxen. Freitagmärchen: Frosechkönig. r
dem Schweitzer Kinderballett.Jung u. Alt kl. ab 30 z

bis 1,25 R

erhalten Sie kräftigen preis werten

neneDe wonwnre laden unſere e u v zur n

Heute, Tleftenn Mhlerverranniingen e

lenStarſede 1. Ga f Brake. Ref Oper von ober 1929, mit 29 Bobnenkaffee 9,90 M.Genoſſe h ne event. R. Wagner m Mittwoch. 39. Ort 1 4n e e aaffee d. mit 40 Prozenl Vohnenkaſſee 1,40 M.
Sämtl. Kolonialwaren äußerst hbinig

Aw Pogl, Iuh. Georg Killer

m Seme meinde Gaſthof. Freitag,
Se emeindevorſteher Range 20--228,, Ühr

raunsdorf). )etichen Fedect Tagesordnung:
Sonſtige Bereine. Singſpiel von Volksiürſorge und andere Ver

vie wer Kollo gerungogget Witen. Vortragreitag. den 25. Oktober, 20 üer:

Ab 10 Uhr Welfteiſchoh

Kein Haushalt mehr
ohne Rhetasl Bestecke

ndet in MarslaTour ei 2. Geſchäfts und Kaſſenbericht 1928. 100er Silberauflage und 60Wer Gerrn Dr. mer St e Sohlenieder 3. Entlaſtung des Vorſtandes. Große Steinſtraße 76 624.Garantie. e herlin) über S 3 e 4 s ewahtenzumurmweitarten edermann.heiten ſtatt. Gummiahsätze Vorſtand. Ver en T. Deine undG e e e Kurzwaren S en Kauft nur 9 ei lang einen e henStempel (etal- 1. kmallscaider)j) a ver F. Serſchiedenes
fabriziert seit 1900

Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9,
neben Walhalla (Kein Laden)

Das Mitgliebsbuch iſt als Ab
M. Winkier ſtimmungsausweis mitzubringen.

Glauchaer Str. 27 Der Vorstand: Rickel.

unſeren önſerenten f. Kur. Veanann

e
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